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Telegraphiſche Depeſchen.
Gotha, d. 19. September. Petermann erhielt aus

Hammerfeſt ein Telegramm über die glückliche Rückkehr
der Nordenſkiold'ſchen Handelsexpedition durch das Eis-

meer nach dem Jeniſſei. rausgefahren ſie hatte zur Hinreiſe und Rückreiſe blos fünf
Wochen gebraucht. Den Weg hatte ſie eisfrei gefunden
und ſich 16 Tage in Jeniſſei aufgehalten. Somit iſt die
Ausführbarkeit eines ſchiffbaren Handelsweges durch das
Eismeer nach Sibirien eclatant nachgewieſen.

Poſen, d. 19. September. Rach einer Meldung
der „Oſtdeutſchen Zeitung“ iſt der Probſt Dronskowski,
der von der Regierung vor einigen Monaten zum Probſt
in Luttom ernannt wurde, in Folge directen Auftrags
aus Rom durch den Dekan Hebanowski am 17. d. in ſein
Amt kirchlich eingeführt worden.

Brüſſel, d. 19. September. Nach einer Pariſer De
peſche der „Jndependance“ würde die Pforte ihre urſprüng
lichen Friedensvorſchläge auf folgende vier Friedensbe-
dingungen ermäßigen: 1) Vertheilung der von Serbien
zu zahlenden Kriegsentſchädigung auf zehn Jahre, 2) Be
ſetzung zweier ſerbiſchen Feſtungen durch türkiſche Trup
pen bis zur vollſtändigen Zahlung der Kriegsentſchädigung,
3) Anerkennung des Fürſten Milan ohne vorherige Jn-
weſtitur in Konſtant inopel, und 4) Bildung eines neuen
ſerbiſchen Miniſteriums.

Konſtantinopel, d. 18. September. Ein kaiſer
liches Jrade ordnet behufs Erleichterung der Friedensver-
handlungen die Einſtellung der Feindſeligkeiten auf 10
Tage, vom letzten Freitag ab gerechnet, an.

London, d. 19. September. „Reuter's Bureau“
meldet aus Belgrad unterm Heutigen: Die Serbiſche Re
gierung ließ geſtern den Vertretern der Garantiemächte
eine Note zugehen, worin ſie mittheilt, daß nach einer
telegraphiſchen Meldung Tſchernajeff's die Türken trotz der
Suspendirung der Feindſeligkeiten gegen Bobovic vor

gehen. Die Serbiſche Regierung müßte deshalb auf dem
Abſchluß eines regelrechten Waffenſtillſtandes beſtehen.
Tſchernajeff hat inzwiſchen erneut befohlen, auch weiterhin
von jedem Vorgehen abzuſtehen, ausgenommen, wenn er
angegriffen würde.

Die Neform unſerer Handelsverträge.

Jn Tabelle D. endlich finden wir alle die Artikel,
mit welchen Deutſchland lediglich oder hauptſächlich auf
das Ausland angewieſen iſt, weil es ſie ſelbſt nicht, oder
nicht ausreichend producirt. Der Abſchluß iſt: Gewinn
2,284 305 Verluſt 958,238,288 Deficit 956,053, 983
A. Sofern es ſich hier um wirkliche Gebrauchsgegenſtände
handelt (Pelzwerk für 20, Flachs für 20, Baumwolle für

Halle, Donnerstag den 21. September.

Die Expedition war von Tromſö

40, Harze, Oele, Fette für 30 Mill. läßt ſich kaum
etwas dagegen ſagen, denn auch im gewöhnlichen Leben
wird man eine nothwendige Ausgabe nicht als wirklichen
Verluſt rechnen. Wenn ſich da aber breit macht: franzöſ.
Wein für 30, Havanna- Cigarren und Tabak für 50,
Südfrüchte für 14, Thee und ausl. Gewürze für 10,
Konfitüren und Saucen für 3, Kaffee für 167, Chokolade
und Cacao für 2 Mill. summa für 300 Mill.
Delikateſſen, ſo könnte das ein recht erfreuliches Bild
von Reichthum und Wohlleben entwerfen, wenn das
Geld, das wir dafür bezahlen, wirklich aus dem Vollen
genommen wäre, wenn wir einige jährliche Milliarden
Ueberſchuß anſtatt der 1 Milliarde Deficit aufzuweiſen
hätten. So aber werden die Züge eines ſinnloſen Ver
ſchwenders nur immer charakteriſtiſcher.

Kommen wir nun auf die Anfangsfrage zurück, wie
allen dieſen Uebelſtänden abzuhelfen, ſo ergiebt ſich die
Antwort aus Vorſtehendem von ſelbſt: Wir müſſen die
Verhältniſſe herzuſtellen ſuchen, unter welchen wir eine
günſtige Bilanz (A) zogen, und müſſen die vermeiden,
wo die Bilanz ungünſtig war (B. C. D.), d. h. wir wer
den durch erhöhte reſp. neueinzuführende Ein-
gangszölle unſere Einnahmen vermehren, die Ausgaben
einſchränken und das Volk zu ſelbſtſtändiger Arbeit
gewöhnen.

Welche Artikel Lohren beſteuert wünſcht und wie
hoch dieſe, giebt er nach engliſchem, amerikaniſchem und
ſchweizeriſchem Beiſpiele folgendermaßen an:

1) gegen England mit 15 bis 20 Prozent auf Ei
ſen ſowie auf Garnec, Weberwaaren, Maſchinen, Chemi-
kalien und alle übrigen Stapelartikel; von 50 Prozent
auf alle Artikel aus Kunſtwolle und Abfällen

2) gegen Rußland durch 10 Prozent auf Holz,
Flachs, Häute und Felle, Getreide und Vieh; 100 Proz.
auf Sprit und Pelzwerk;

3) gegen Oeſterreich 10 Prozent auf Holz, Ge-
treide, Vieh, Lederwaaren, Glaswaaren, Sämereien, Che-
mikalien 20 Proz. auf Bier, Obſt, Eier, Südfrüchte und
Delikateſſen

4) gegen Frankreich 100 Prozent auf Wein,
Zucker; 20 Prozent auf künſtliche Blumen, Galanterie-
Waaren, Mode- und Luxus-Artikel, Kleider;

5) gegen die überſeeiſchen Länder durch 10 Pro-
zent auf mineraliſche Oele, auf Häute und Felle, Roh-
ſtoffe, Fleiſch; durch 100 Prozent auf Tabak, Thee, Ge
würze aller Art.

Außerdem ſollen, um Deutſchlands Handelsabhän-
gigkeit von ausländiſchen Hafenplätzen zu vermindern und
die Schwingen des Hohenzollernadlers auch auf dem Welt-
meer frei zu entfalten, alle überſeeiſchen Produkte,
welche nicht direkt, ſondern über ausländiſche

[Mit Beilagen. 1876.

Meß- oder Hafenplätze nach Deutſchland impor
tirt werden, einer Extra-Abgabe von 10 Pro-
zent des Werthes unterliegen. Das ſind die Maß-
regeln, von denen der Verfaſſer Beſſerung hofft, es läßt
ſich nicht verkennen, daß ſie genau logiſch an die ſtatiſti
ſchen Ausführungen ſich anſchließen, und wenn wir daher,
wie ſchon geſagt, manche Stellen des entworfenen Ge
mäldes allzu grell finden, ſo können wir doch der geſamm-
ten Tendenz des Werkchens nur zuſtimmen, daß nämlich
die doktrinären Freihandelstheorien zu unſerem Ruin füh
ren und daß ihnen ein energiſches Halt zuzurufen iſt.
Jene Theorien ſind ganz ſchön, wenn ſich alle Völker der
Erde dazu bekennen wenn aber faſt das geſammte Aus-
land dem Schutzzoll huldigt, ſo iſt nicht abzuſehen, warum
Deutſchland ſich ſelbſt zum Experimentirfeld des Freihan-
dels machen will, auf dem für Fremde der Weizen blüht,
während die Nation ſich bei jeder Jahresbilanz tiefer in
Verluſt gerathen ſieht.

Drientaliſche Angelegenheiten.
Die heute bezüglich der orientaliſchen Ange-

legenheiten vorliegenden Nachrichten ergeben, daß die
Pforte dem ihr angeſonnenen Waffenſtillſtande zunächſt
ausgewichen iſt, indem ſie eine Waffenruhe angeordnet
hat. Eine einſeitige Einſtellung der Feindſeligkeiten iſt
ſelbſtverſtändlich unmöglich, die ſtillſchweigende Bedingung
muß vielmehr die ſein, daß die Parteien, welche gegen
die Türken in Waffen ſtehen, ſich gleichfalls der Feind
ſeligkeiten bis auf Weiteres enthalten. Die „Ag. Ruſſ.“
telegraphirt in dieſer Beziehung aus St. Petersburg
v. 18.: „Die Feindſeligkeiten gerathen während der Unter
handlungen der Großmächte, welche aufs lebhafteſte zur
unmittelbaren Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes ge
führt werden, ins Stocken, obgleich hier die wirklichen
Bedingungen, welche die Türkei für den, von ihr ſelber
gewünſchten, Frieden ſtellt, noch nicht bekannt ſind, ſondern
alles darüber Geäußerte nur als der Ausdruck der Wünſche
der Türkei in dieſer Richtung gelten kann.“

Ein der „Nat.-Ztg.“ aus Konſtantinopel vom
15. zugehender Brief hebt die friedlicheren Dispoſitionen
hervor. Bemerkenswerth iſt namentlich die dort gegebene
Mittheilung über die Erklärungen des engliſchen Geſandten
in Konſtantinopel an die türkiſchen Miniſter, wonach die
Pforte bei fortdauernder Hartnäckigkeit ſich dem Eingreifen
Rußlands iſolirt gegenüber befinden würde. Die Erklä-
rungen des Herrn Elliot beſtätigen vollſtändig eine Mit
theilung, wonach Rußland den übrigen Mächten ſeinen
Entſchluß angezeigt hatte, eventuell allein vorzugehen.

Die „Ag. Ruſſe“ meldet: Der angeblich zwiſchen
Deutſchland und Rußland geſchloſſene Offenſiv und

Kriegsbilder von 1870 und 71.

III.
Vor Metz.

(Fortſetzung.)

Jch befahl daher dem Jäger Saſſe, auf den feindlichen
Reiter zu ſchießen dies geſchah, und der Franzoſe riß auf den
Schuß ſein Pferd herum und ſprengte zur Dorfliſière zurück.
Gleich darauf debouchirten aus derſelben zwei feindliche Reiter
züge und auch eine ſtarke Truppe Jnfanterie. Die diesſeitige
Jnfanteriekompagnie, welche etwa 200 Schritt von uns zurück
ſtand trat an die Gewehre. Graf Wedell, ich und drei
Jäger (die übrigen waren als Patrouiklen den verſchiedenen
Unteroffizierpoſten zugetheilt) befanden uns jetzt allein in der
Weinbergsliſière den feindlichen Reitern gegenüber. Letztere,
an 40 Mann ſtark, rückten auf freiem Felde in muſterhafter
Ordnung, einen herrlichen Anblick gewährend, gegen uns vor.

Auf etwa 700 Schritt ſchoſſen ich und Jäger Saſſe
zuerſt auf den Feind, worauf ſich derſelbe ſofort in Karrière
ſetzte. Auf mein Kommando „Schnellfeuer“ krachten jetzt von
uns 5 oder 6 Büchſenſchüſſe in die feindlichen Reihen welche
wohl leidlich geſeſſen haben mußten, denn trotzdem keins der
Pferde ſtürzte, war doch die ſchöne Ordnung und das Avanciren
der franzöſiſchen Reiter dahin. Jn wildem Ritt wälzte ſich
der ganze Reiterſchwarm wieder dem ſchützenden Dorfe zu, in
deſſen Liſière er ſo ſchnell verſchwand, daß wir kaum noch ein
paar Schüſſe anbringen konnten. Mehr konnten wir fünf
Mann gegen 40 Feinde nicht verlangen!

Derſelbe Reiter, welcher vorhin zuerſt allein auf uns
losgeſprengt war, an einem ungewöhnlich großen Pferde kennt
lich, blieb noch außerhalb der Dorfliſière, mit dem Fernrohr
eifrig nach uns ausſpähend, ſtehen. Um ihm auch dies zu ver
leiden, denn wir lieben ſolche Neugierde aus der Ferne nicht,
ſchoſſen ich und Saſſe gleichzeitig nochmals auf ihn mit der

Klappe 1000 Schritt, Reiter aufſitzen. Das Pferd zeichnete
wie ein aufs Blatt getroffener Hirſch nach unſeren Schüſſen
und ging in hohem Satze über die Dorfmauer „und Roß
und Reiter ſah man niemals wieder!“ Für die erſten 24
Stunden ſchien damit die Neugierde der franzöſiſchen Kavallerie
auf unſere vorgeſchobenen Poſten befriedigt zu ſein.

Am 9. morgens 3 Uhr (erzählt Oberjäger Stein weiter)
wurden wir abgelöſt und rückten wieder ins Bivouak bei Fleury.
Es regnete noch immer, und wir alle waren durch und durch
naß; dennoch war an ein Ausruhen nicht zu denken. Abends
5 Uhr erhielten wir wiederum Befehl zum Aufbruch; Metz
wurde an dieſem Abend durch unſere Batterien beunruhigt,
und wir wurden zur Bedeckung der Geſchütze kommandirt.
Erſt um 1 Uhr Nachts erreichten wie müde und hungrig unſer
naſſes Bivouak bei Fleury wieder, wo geſchwind eine Taſſe
Kaffee gekocht wurde, bevor wir uns in das naſſe Stroh zur
Ruhe nach dreitägiger Anſtrengung niederlegten. Am andern
Tage bezogen wir Alarmquartiere in Fleury ſelbſt und kamen
doch wenigſtens unter Dach. Hier belobte uns der Komman
deur unſeres Bataillons nochmals.

Wenige Wochen ſpäter wurde ich, Oberjäger Stein,
durch das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe beehrt, und der Fürſt von
Schaumburg-Lippe, unſer Bataillonschef, verlieh mir ſeine
MilitairVerdienſtmedaille. Dieſelben beiden Auszeichnungen
erhielt gleichzeitig unſer Feldwebel Mertens.

Am 22. September morgens 4 Uhr (erzählt jetzt der
Jäger Ernſt Lotz) löſte unſere 2. Kompagnie unter Premier
lieutenant Freiherr v. Rolshauſen die 1. Kompagnie unſerer
Weſtfäliſchen Jäger Nr. 7 von den Vorpoſten ab, welche die
ſelle zu der Zeit ſüdöſtlich von La Grange und MercyleHaut
in einem Walde beſetzt hielt. Die 2. Kompagnie wurde einge
theilt in eine 30 Mann ſtarke Feldwache unter Lieutenant
Egert, zwei ſtehende Oberjägerpoſten von je 10 Mann, welche
nur des Nachts zwiſchen die Doppelpoſten vorgeſchoben wurden,
und der Reſt der Kompagnie bildete das Repli.

Beim Ablöſen ging es wie gewöhnlich nicht ohne gegen

ſeitiges Grüßen mit Gewehrkugeln ab, denn wir waren ſchon
ganz daran gewöhnt, daß die Rothhoſen, ohne irgend etwas
zu ſehen, ins Blaue hineinknallten. Hätten es die Unſrigen
derart getrieben, ſo wären gewiß die betreffenden wegen Blei
und Pulververſchwendung oder wegen unnützer Ruheſtörung
beſtraft worden.

Am Morgen noch in der Dämmerung beſetzten wir die
bezeichneten Punkte. Die Doppelpoſten, welche 3-—400 Schritt
vor dem Walde in einer Pappelallee aufgeſtellt waren, konnten

das vorliegende Thal mit dem Dorfe Grigy ſowie die feind
lichen Doppelpoſten genau beobachten. Die Feldwache ſtand
in der Liſière des Waldes mit der Fronte nach Grigy; das
Repli hatte ſeinen Platz an der von Laquenexy nach La Grange
führenden Chauſſee im Walde, ungefähr 600 Schritt hinter
der Feldwache.

Die Poſten waren ausgeſtellt, die übrigen ſetzten die Ge
wehre zuſammen und legten die Torniſter ab. Nun wurden
die Pfeifen angeſteckt, hier gemüthlich etwas erzählt, dort emſig
Briefe geſchrieben natürlich auch an den Herausgeber unſerer
„Soldatenerzählungen“. Das recht günſtige Wetter erlaubte
uns, auf der Erde platzzunehmen. Der eine ſingt leiſe brum
mend „Es lebe, was auf Erden u. ſ. w.“, ein anderer ſitzt an
einem Baumſtamme, hat die neueſte Zeitung aus der Heimat
erhalten und lieſt daraus den Kameraden laut vor, unter an
derem, wie hier und da die Franzoſen wieder „Haue“ bekom
men. Die Freude der Zuhörer bricht dann in ein lautes „Ah

famos recht ſo!“ aus, dadurch wird ein Briefſſchreiber
geſtört und brummt: „Nu, man nich ſo laut, man kann ja
kein vernünftig Wort ſchreiben“. „Das kannſt du ſo wie
ſo nicht“; wird ihm erwidert, und ſo geht es weiter.

Während der Zeit kommt eine Patrouille aus dem Vor
terrain zurück und meldet „nichts neues“; „das ſteht ſchon
hier gedruckt: nichts neues. Podbielski“, bemerkt der mit der
Zeitung. Eine andere Patrouille geht ab, um von neuem zu
ſichern. Plötzlich heißt es „10 Mann Waſſer holen“, „Koch
geſchirre abſchnallen“, „Holz herbeiſchaffen und Feuer anmachen“
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Defenſiv-Traktat, welcher von franzöſiſchen Blättern
als authentiſch verbreitet wird, iſt poſitiv unglaubwürdig.

Wie die „Agence de la preſſe departementale“ meldet,
iſt der famoſe „deutſch- ruſſiſche Vertrag der
„France“ im letzt ſtattgehabten franzöſiſchen Miniſter
rath erörtert worden. Jn Folge der von dem Herzog
Decazes gegebenen Erläuterungen wurde beſchloſſen, in
einer den Blättern mitzutheilenden Note fragliches „Do-
kument“ für apokryph zu erklären.

Eine franzöſiſche Agentur erhält von ihrem bisher
ſehr gut informirten Korreſpondenten aus Bukareſt fol
gende Mittheilung: Jn Kreiſen, wo man über die orien
taliſchen Angelegenheiten vollſtändig unterrichtet iſt, kurſirt
das Gerücht, daß der fortgeſetzte Wechſel der türkiſchen
Souveräne keiven anderen Zweck hat, als die vollſtän-
dige Erſchöpfung der herrſchenden Dynaſtie und
man darf ſich auf die künftige Thronbeſteigung einer Per-
ſönlichkeit gefaßt machen, deren Name Senſation erregen
wird. Die erwähnte Agentur (Agence de la presse dép.)
bringt dieſe Nachricht als Kurioſität.

Die Arabiſchen Blätter Jndiens veröffentlichen nach
authentiſchen Mittheilungen jetzt folgende Proclamation:
„Moslims und Diener des Propheten! Erhebt Euch wie
Ein Mann und bringt dem Reiche des Padiſchah (der
Türkei) finanzielle Hülfe; denn er, der das Oberhaupt
unſerer Religion iſt, wird jetzt von den Ungläubigen be-
drängt. Eröffnet nun eine Subſcription, damit es un-
ſern Glaubensbrüdern im Auslande (Europa) möglich
werde, den Ungläubigen die Köpfe abſchneiden zu können,
wie ſie es gewagt haben, ihre ruchloſen Hände gegen jenen
Fürſten zu erheben, der von Gott zu unſerm geiſtlichen
und weltlichen Oberhaupte eingeſetzt wurde. Für ihn
ſollten wir auch kämpfen und ihm wollen wir nun unſer
Vermögen und unſern Wohlſtand opfern. Moslims, er-
hebet Euch nun!“ Wie nun aus Arabien gemeldet wird,
hat man daſelbſt die Subſcription bereits eröffnet, um
die Türkei in ihrem Kampfe gegen Serbien finanziell un
terſtützen zu können.

Bezüglich der angeblichen Proclamirung des Fürſten
Milan zum König von Serbienlliegen folgende telegr.
Nachrichten vor:

Wien, d. 19. September. Die „pPolitiſche Corre-
ſpondenz“ ſchreibt unter hochofficiöſem Zeichen: „Mit Be-
ziehung auf die Nachricht von der Proclamirung Milan's
zum König können wir mittheilen, daß allerdings ſeitens
der Serbiſchen Truppen eine ſolche Kundgebung ſtattge-
funden hat. Wir vernehmen jedoch gleichzeit;g, daß dieſe
unter dem erſten Eindrucke der bekannt gewordenen Frie-
densbedingungen der Pforte von den Serbiſchen Truppen
ausgegangene Manifeſtation von maßgeblicher Serbiſcher
Seite als bedeutungslos erachtet und erklärt worden iſt.
Nach gleichzeitiger Verſicherung haben Fürſt Milan und
deſſen Regierung, unerſchütterlich auf dem Boden der
Friedensbeſtrebungen beharrend, jene Demonſtration mit
Entſchiedenheit zurückgewieſen und ihr ſelbſtverſtändlich keine
weitere Folge gegeben“.

Petersburc, d. 19. September. Die Nachricht
von der angeblichen Proclamirung Milan's zum König
von Serbien machte in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
einen ungünſtigen Eindruck. Auch die Journale halten
nicht mit ihrem abfälligen Urtheile zurück. Das „Jour-
nal de St. Petersbourg“ findet die Proklamirung durch-
aus unzeitig „Golos“ erblickt darin den Anfang einer
Militärdiktatur und einen Schritt, welcher nur den Ab-
ſichten und Jntereſſen der Pforte nützlich ſein könnte.

Paris, d. 19. September. Der „Agence Havas“
zufolge ſoll die angebliche Proklamirung Milan's zum
König ſich darauf beſchränkt haben, daß bei einem Bankette
Tſchernajeff's, welchem ruſſiſche Offiziere beiwohnten, ein
Toaſt auf Milan, den König Serbiens, ausgebracht wurde.
Der „Temps“ erfährt, daß Orloff geſtern dem Herzog v.
Decazes erklärte, dieſe Demonſtrationen hätten in den re-
gierenden Kreiſen Petersburgs den ſchlechteſten Eindruck
gemacht, da man dort geneigt ſei, die orientaliſchen Chri-
ſten zu ſchützen, aber nicht die Prätenſionen Serbiens zu
unterſtützen.

Berlin, den 19. September.
Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das

Geſetz vom 28. Auguſt, betreffend die Geſchäftsſprache

die Viktualien kommen gleich. Jetzt kommt freudige Be
wegung in die behagliche Ruhe, luſtig aufſpringend geht's an
die willkommene Arbeit. Der Zeitungsleſer verſtummt, das
Briefſchreiben hört auf, das Abkochen wird allem vorgezogen.
Bald brodelt es in allen Keſſeln.

Jnzwiſchen war es 11 Uhr geworden, ohne daß etwas
beſonderes vorgefallen wäre da erſchallt ein Kanonenſchuß,
der aus Fort Plappeville unſerem 1. Armeekorps, welches fleißig
an Laufgräben arbeitete, galt. Bald folgten noch viele, doch
hörten wir nicht weiter darauf, weil wir wußten, daß ſich die
Unſrigen durch ſolches Knallen nicht bange machen ließen.

12 Uhr Mittags lag ich mit meinem Kochkameraden,
einem ſogenannten Spaßvogel, der ſtets mit ſeinem Humor
bei der Hand war, an einem Baumſtamme, und wir ließen
uns unſere Bouillon mit Reis gut ſchmecken, währenddeſſen
die franzöſiſche Tafelmuſik ihr eintöniges Bumbum zu uns
herüberſchallen ließ. „Was meinſt du, wenn uns die Herren
Franzoſen doch auch ſo ein paar eiſerne Zuckerhüte ſchickten,
das 1. Armeekorps hat doch ſchon genug von der Speiſe?“
Kaum hatte mein Kamerad das Wort geſprochen, da kam
auch ſchon ſolche teufelmäßige Einladungskarte zum Jenſeits
zu uns herüber, ſauſte furchtbar ziſchend durch die Aeſte und
Bäume und ſchlug links von der Feldwache ein, zum Glück
ohne irgendwie zu ſchaden.

Nun folgten aber viele, welche bald rechts, bald links,
vor und hinter uns einſchlugen, und jetzt hieß es: ſchnell
fertigmachen, Kochgeſchirre aufſchnallen u. ſ. w. Obgleich
mancher noch nicht gegeſſen hatte, wurde doch alles ſo raſch
wie möglich geordnet, denn wir wußten alle recht gut, daß
die Franzmänner etwas gegen uns vorhatten und mit ihren
Granaten nur das Terrain unſicher machen wollten, damit
ihre Jnfanterie beſſer vorrücken könne. So ſchlau wie ſie
das anzufangen dachten, ſo kaltblütig bereiteten wir uns vor,
ſie zu empfangen.

(Schluß folgt.)

der Behörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften des
Staates, ſowie eine Verordnung, betreffend die Geſtattung
des Gebrauchs einer fremden Sprache neben der deut
ſchen als Geſchäftsſprache.

Heute früh 7*, Uhr begab ſich der Kaiſer in das
ruſſiſche Botſchaftshotel und holte von dort den Groß-
fürſten Nicolaus Nicolajewitſch zur gemeinſamen Fahrt
nach dem Manöverfelde ab. Um 8 Uhr erfolgte die Ab
fahrt vom Anhaltiſchen Bahnhofe aus per Extrazug nach
der Station Großbeeren und demnächſt von dort zu
Wagen nach Ruhlsdorf, wo die königlichen Prinzen, die
Generalität und die fremdherrlichen Offiziere bereits ver
ſammelt waren. Die hohen Herrſchaften begaben ſich zu
Pferde nach dem Manöverfelde und wohnten dort mehrere
Stunden den Manövern zwiſchen den Garde-Korps und
dem 3. Armee-Korps bei. Um 12 Uhr kehrte der Kaiſer
wieder nach Berlin zurück. Um 5 Uhr findet im könig-
lichen Palais ein Diner von 80 Gedecken ſtatt, zu dem
die hier anweſenden höchſten fremden Herrſchaften, der
ruſſiſche Botſchafter Baron von Oubril und einige Mit-
glieder der ruſſiſchen Botſchaft, ſowie ſämmtliche zu den
Manövern hierher kommandirten fremdherrlichen Offiziere
Einladungen erhalten haben. Morgen beabſichtigen die
hohen Herrſchaften ebenfalls wieder den Manövern bei
Ruhlsdorf beizuwohnen.

Wie ſich die „K. Z.“ von hier melden läßt, wird der
„ReichsAnzeiger“ kein Dementi des von der France ver
öffentlichten Schriftſtückes (den Vertrag zwiſchen Preußen
und Rußland) bringen, weil die Regierung demſelben nicht
die Ehre einer amtlichen Widerlegung erzeigen will. Das-
ſelbe iſt aber, wie verbürgt werden kann, gefälſcht.

Die Reichs-Schulcommifſion, welche in dieſen
Tagen in Stuttgart ihre diesjährige Herbſtconferenz
abhält, iſt laut „Staatsanzeiger“ gebildet aus: 1) dem
Geh. Reg. Rath Dr. Bonitz im Preußiſchen Unterrichts
miniſterium als Vorſitzendem 2) dem Rector des Gym-
naſiums in Neuernberg und Mitglied des königl. Bairi-
ſchen oberſten Schulraths Dr. Heerwagen, als Mitglied
für Baiern 3) dem Geh. Kirchen und Schulrath Dr.
Gilbert in Dresden, als Mitglied für das Königreich
Sachſen 4) dem Director der Cultusminiſterialabtheilung
für Gelehrten- und Realſchulen, Dr. v. Binder, als Mit-
glied für Würtemberg 5) dem Gymnaſial- Director und
Oberſchulrath Dr. Wendt in Karlsruhe, als Mitglied für
Baden 6) dem Geh. Hofrath und Gymnaſial Director
Dr. Raſſow in Weimar, als Mitglied für das Großher-
zogthum Sachſen.

Die deutſchen Ausſteller, welchen von dem Ge-
neralkomité der Ausſtellung für Geſundheitspflege und
Rettungsweſen in Brüſſel Medaillen I. Klaſſe (ver-
goldetes Silber) zuerkannt wurden, ſind folgende: Kgl.
Preußiſches Handelsminiſterium; kgl. Baier. General
Direktion der Verkehrsanſtalten in München Hannover-
ſches Provinzialkomité zur Unterſtützung Verwundeter
und Kranker Hannover E. Liporoski in Heidelberg; die
Städte Berlin und Stuttgart und die Ludwigsſtiftung
(in Stuttgart Friedr. Siemens in Dresden Gebrüder
Kerling in Hannover, Staub u. Co. in Kuchen Jrren
anſtalt der Provinz Poſen; W. Erfurth in Weißenfels
C. Geffers in Berlin Raiffeiſen-Heddersdorf; kgl. Preuß.
Miniſterium des Jnnern Geh. Räth Marcard, Direktor
im landwirthſchaftlichen Miniſterium in Berlin Land-
wirthſchaftliches Jnſtitut der Univerſität Göttingen Land-
wirthſchaftliches Jnſtitut in Halle.

DN. Es iſt unrichtig, wenn behauptet wird, daß
die Regierung mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage
der Jnduſtrie und die bevorſtehende Erneuerung der
Handelsverträge die Einbringung eines Geſetzentwurfs
wegen proviſoriſcher Verlängerung der Eiſenzölle beab-
ſichtige. Nach einer aus dem Preßbureau ſtammenden
Nachricht iſt die Reichsregierung entſchloſſen, ſich in
Sachen der Eiſenzölle jeder Jnitiative zu ent-
halten.

Ein von der „Agence Havas“ verbreitetes Telegramm
aus Madrid vom 17. d. M. ſoll die Mittheilung der
„National- Zeitung dementiren, daß anläßlich der jüng-
ſten Angriffe auf die proteſtantiſche Gewiſſensfreiheit
in Spanijen ein diplomatiſcher Notenwechſel ſtattgefunden
habe. Dieſes Dementi iſt durchaus unzutreffend, da
daſſelbe nur in Abrede ſtellt, daß die ſpaniſche Regierung
eine bezügliche Depeſche erhalten habe, während der er
wähnte Notenwechſel zwiſchen den Regierungen von Deutſch
land und Großbritannien ſtattgefunden hat. Die „Jndée-
pendance Belge“ bemerkt deshalb zu dem angeblichen
Dementi mit Recht: „Es heißt dies mit den Worten
ſpielen. Die „National-Ztg.“ hat von Mittheilungen
geſprochen, welche zwiſchen London und Berlin ausge
tauſcht wurden, und nicht von direkt nach Madrid ge
richteten Vorſtellungen. Ueberdies muß das aus der
letzteren Stadt abgeſandte Telegramm zugeſtehen, daß der
Vertreter Englands mit dem ſpaniſchen Miniſter des Aus
wärtigen eine vertrauliche Unterredung über den bezüg-
lichen Gegenſtand gepflogen hat. Das Telegramm fügt
hinzu, daß dieſe Unterredung keine Folge hatte, da die
Regierung in Uebereinſtimmung mit der Verfaſſung han
delte. Aber dies iſt es gerade, was in Frage ſteht, und
um den Zwiſchenfall zu ſchließen, iſt es noch nothwendig,
daß die Erwägungen der ſpaniſchen Regierung von den
Mächten, deren religiöſe Jntereſſen ſie verletzt hat, ange
nommen werden.

Der in Berlin bekannte Agitator der Socialdemokratie
Hermann Lange, welcher längere Zeit als verantwort-
licherRedacteur des „Neuen Socialdemokrat“ und auch als
Mitredacteur der „Berliner freien Preſſe“ fungirte, und
dann als Redacteur der „Bergiſchen Volksſtimme“ nach
Barmen ging, iſt dort am Mittwoch auf Requiſition der
königlichen Staatsanwaltſchaft in Elberfeld plötzlich ver
haftet worden.

Unter den neueſtens auf den Jndex geſetzten ver-
botenen Büchern befindet ſich die Trinitariſche Lehr-
differenz zwiſchen der abendländiſchen und der
morgenländiſchen Kirche. Eine dogmengeſchichtliche
Unterſuchung von Dr. Joſeph Langen, Bonn 1876.

Vermiſchtes.
Aus Eſſen wird unterm 15. September berichtet:

Heute Morgen gegen 6 Uhr entſtand plötzlich in der Beuſt-
ſtraße ein Tagebruch. Das Erdreich des Straßendammes
ſank etwa 9 Fuß tief ein und das dadurch gebildete Loch

hat eine Länge von etwa 14 Fuß und eine Breite von
etwa 9 Fuß. Ein Eiswagen, welcher die Straße gerade
paſſirte, befand ſich in dem Augenblicke des Zuſammen
brechens über der ſinkenden Stelle und wurde mit hinab
gezogen, ſo daß ſich das Pferd in ſenkrechter Stellung be
fand. Der Kutſcher iſt glücklicherweiſe, ohne weiteren
Schaden zu nehmen, davongekommen. Der entſtandene
Riß ſetzt ſich unter die gegenüberliegenden Häuſer weiter
fort und dieſelben ſind bedeutend beſchädigt worden.

Der diesjährige große Haarmarkt in Paris
war, wie man von dort mittheilt, ſehr gedrückt und flau.
Unverkauft blieben an Menſchenhaaren in Paris allein 5

bis 6000 Kilo der ſchönſten Bretagner Haare erſter Quali
tät von 45——80Centimeter Länge (ein Kilo zu 55 Francs).
Ein Berliner Haarſpeculant iſt nach Paris gegangen, üm
bei den ſpottbilligen Haarpreiſen Ankäufe zu machen und
dann auf öffentlich anzuberaumendem Haarmarkt die Haare
zu verſteigern. So würde Deutſchland auch einen eigenen
Haarmarkt erhalten.

Aus der Provinz Sachſen
Jhre Maj. d. Kaiſerin hat in Veranlaſſung ihres

Aufenthalts in Merſeburg und Erfurt an die Frau
Oberpräſidentin Freifrau v. Patow folgendes Telegramm
u richten geruht:

aden-Baden, 17. September 1876. Jch wuänſche MirGlüg dieſe herrliche Provinz beſucht zu haben, in der Jch Mich

heimathlich fuühlte, und wo Jch ſo viel wahre Gemuthlichkeit fand!
Das ſind wohlthrende Momente im menſchlichen Leben. Es hat
Mich gefreut, uüberall Jhren perſönlichen Beiſtard zu finden, den
Jch ſtets zu ſchätzen weiß. Kaiſerin-Königin.

Dem in Naumburg a/S. zuſammengetretenen
Comité für den Bau der Unſtrutbahn Naumburg-Frei-
burg-Laucha iſt die Erlaubniß zur Anfertigung von Vor
arbeiten für dieſe Eiſenbahn ertheilt worden.

21 Torgau, d. 19. September. Am 14. Mittags
rückte das 1. und 2. Bataillon, Nachmittags 3 Uhr das
Füſilier Bataillon 72. Jnf. Regiments munter und wohlbe
halten in die alte Garniſon wieder ein; noch am ſelben
Tage wurden die Reſerviſten in ihre Heimath entlaſſen.
Heute wird die Artillerie erwartet, Donnerstag d. 21. das
Pionier Bataillon. Oberſt- Lieutenant v. Schulzendorff,
der bisherige Commandeur der nach Cüſtrin verſetzten Garde
Feſtungsartillerie, hat den Abſchied genommen. Theils
während des Manövers, theils nachträglich, ſind einige
unſerer Garniſon Zugehörige decorirt worden ſo hat Muſik
meiſter Gieppner vom 72. Regiment vom Herzog von
Altenburg die Verdienſtmedaille, Ober Stabs und Regi
mentsarzt Dr. Buſſenius von Sr. Maj. den rothen
Adlerorden 4. Klaſſe erhalten. Jn den Tagen vom 24.
bis zum 27. September wird der hieſige Gartenbau
Verein im Tivoli eine Ausſtellung von GartenbauEr-
zeugniſſen veranſtalten; an dieſelbe wird ſich eine Ver
looſung anſchließen, zu welcher die Königl. Regierung ihre
Genehmigung ertheilt hat. Der ordentliche Hülfslehrer
am hieſigen Gymnaſium Deuticke iſt vom Berliner
Magiſtrate zum ordentlichen Lehrer am HumboldtGym
naſium gewählt worden. An vielen Orten des Kreiſes
haben ſich Heuſchrecken gezeigt, glücklicherweiſe nicht in
großer Anzahl.

Sangerhauſen. Zur GeneralVerſammlung und
zum gleichzeitigen Stiftungsfeſte ladet der Provinzial Ver
ein ehemaliger Jäger und Schützen ſeine Kameraden zum
24. und 25. d. Mts. nach Sangerhauſen ein. Wie wir
vernehmen, wird die Betheiligung an dieſem Feſte ſehr
zahlreich, aus weiteſter Ferne ſind Anmeldungen einge-
troffen. Die Kameraden in Sangerhauſen bieten auch
Alles auf, ihren Gäſten die alte Garniſonſtadt wieder recht
heimiſch zu machen. Auch von Seiten der Bürgerſchaft
iſt für Unterbringung in bereitwilligſter Weiſe Sorge ge
tragen. Bei günſtiger Witterung ſoll ein größerer Spazier
gang nach dem Eſchenthale und Walkmühle mit Beglei-
tung der Muſik vom Jägerbataillon Nr. 4, welche auch
für die ganze Dauer der Feſtlichkeit engagirt ſein ſoll,
ſtattfinden.

Halle, d. 20. September.
Am 19. d. M. hat ſich hier ein Dirigenten Verein

der Zuckerfabriken von Halle und Umgegend gebildet.
Zu Vorſit enden deſſelben wurden die Herren Oscar
Schulz und A. H. Schmidt gewählt.

StadtTheater.
Die drei erſten Novitäten der bevorſtehenden Theater

ſaiſon ger Die Fledermaus“, Operette in 3 Acten von Joh.Strauß. „Eitronen““, Luſtſpiel in Aufzugen von Julius Roſen,
hierzu die melodiöſe, reizende eingctige Operette, Jm wunder
ſchönen Monat Mal von Fuchs und „Ein Falliſſement“,
Schauſpiel von Bjoörnſon, dem ſo ſchnell durch dies Stuck auch in
Deutſchland bekannt rer norwegiſchen Dichter

Zuerſt alſo: „Die Fledermaus“, dieſer größte Kaſſenmag-
net aller Theater. Jm Friedrich-Wilhelmsſtadtiſchen Theater fand
am 29. Mai die 200. Aufführung der Operette „Die Fledermaus“,
unter perſönlicher Leitung des Komponiſten Johann Strauß, ſtatt.
Zu dieſer Gelegenheit hatte der Oberregiſſeur dieſer Buühne, Herr
Tetzlaff, einen Vers verfaßt und von Hrn. Swoboda ſingen laſſen,
der unter großem Jubel von dem zahlreichen Publikum applaudirt
wurde. Der Vers lautete:

Es huld'gen die Nationen,
Bis zu den fernſten Zonen,
Den ſuüßen Walzerklangen,
Den „Fledermaus“-Geſängen!
Drum laßt die Gläſer klingen,
Ein Hoch jetzt auszubringen!

Stoßt an!
Laßt uns das Glas erheben!
Der Komponiſt ſoll leben!
Es lebe hoch Herr Johann Strauß!
Jubelnd ſei der „Walzerkönig“
„Meiſter Strauß“ genannt!

Ueber „Citronen“ ſchreibt man aus Berlin gelegentlich der
Auffuührungen am dortigen Hoftheater, an welchem Citronen in
vergangener Saiſon das bedeutendſte Repertoirſtuück bildete:
„Citronen“, Luſtſpiel in 4 wegen von Julius Roſen. „Jeder
Menſch iſt mehr oder weniger Citrone, entweder man wird als
ſolche ausgepreßt, oder man vollzieht dieſe Manipulgtion an Ande-
ren!“ Dies iſt die Maxime einer ſich ſehr geſcheidt dunkenden Dame,
Frau Catharing Scherr, in Roſen's obigem Luſtſpiel, die ein ge
wiſſer Göthe ſchon in dem etwas mehr bekannten Bilde von „Ham-
mer und Ambos“ zu Grunde gelegt hat. Nun will jedoch die diplo
matiſche Frau Catharina Scherr um keinen Preis Ambos, ſon
dern Hammer ſein, und daß ſie trotz aller ausgeklügelten Pläne die
Geſchobene und nicht die Schiebende iſt, das hat Jul. Roſen in
ſeinem amuſanten Luſtſpiel mit dem glücklichſten Humor verwandt.

Was das Schauſpiel: „Ein Falliſſement“ anbetrifft, ſo
ind ſämmtliche Stimmen der Preſſe darin gleichlautend, daß wir
n dieſem Stuck eine hervorragende Novitat beſitzen. Man ſchreibt
aus Leipzig: „Bjijoörnſtjerne Björnſons vieraetiges Schauſpiel
„Ein Falliſſement“ hatte auch hier den glänzenden Erfolg, der ihm
bisher überall zu Theil geworden“ und dann aus Magdeburg „Der
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Bekanntmachungen.

den Königlichen Regierungs Präſidenten
Ritter hoher Orden

Herrn von Dieſt
Hochwohlgeboren.

Die Truppen des Königlich Sächſiſchen Armee- Corps haben bei
Gelegenheit der diesjährigen großen Herbſt- Manöver an der Saale
während ihres Aufenthalts in Königlich Preußiſchen Gebieten von allen
Seiten ein ſo herzliches Entgegenkommen und freundliche Aufnahme
gefunden, daß es uns Alle zu aufrichtigem Danke verpflichtet.

Jch erſuche Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenſt, dieſen meinen
Dank und den der mir unterſtehenden Truppen den Einwohnern der
Kreiſe Merſeburg und Weißenfels in geeigneter Weiſe ausſprechen
zu wollen und benutze gern dieſe Veranlaſſung, mich in vorzüglicher
Hochachtung zu nennen Ew. Hochwohlgeboren

Dresden, ergebenſtenden 16. September 1876. Georg, H. z. 5.
General der Jnfanterie und commandirender

General des XII. (Königl. Sächſ.) Armee-Corps.
Vorſtehendes Dankesſchreiben zur Kenntniß der Bewohner der

Kreiſe Merſeburg und Weißenfels zu bringen, gereicht mir zu
beſonderer Freude, und habe ich den mir gewordenen Nachrichten gemäß
dem General- Commando des XII. (Königlich Sächſiſchen) Armee Corps
mitgetheilt, daß den Quartiergebern des hieſigen Regierungs Bezirks
die Einquartierungslaſt durch das muſterhafte Benehmen der Truppen
ſelbſt erheblich erleichtert worden iſt.

Merſeburg, den 18. September 1876.
Der Königliche RegierungsPräſident

v. Dieſt.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 365 Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:

J. Nenmann.
Sitz der Geſellſchaft:

Berlin mit einer Zweigniederlaſſung zu Halle a/S. unter der Fir-
ma: J. Neumann, Cigarren und Tabacks- Niederlage

aus Berlin.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
r Neumann,

ans Friedländer,
Beide zu Berlin.

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1875 begonnen
eingetragen zufolge Verfügung vom 13. Sept. 1876 am folgenden Tage.

Auetion.
Sonnabend d. 23. Septbr. cr. Vormittags 10 Uhr

ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle 3 Treppen hoch eirca 10 Centner kaſ-
ſirte Akten an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffent-
lich verkauft werden.

Merſeburg, den 9. September 1876.
Königliches Kreisgericht.

J. A.: Gelbert, Kreisgerichts-Actuar.
Provinzialverein ehemal. Jäger u. Schützen.

Verſammlung am Sonntag früh 7 Uhr im Prinz Carl.
Abfahrt 8 Uhr 23 Minuten. Wegen Löſung der Ztägigen Fahrbillets
iſt pünktliches Erſcheinen dringend nöthig.

Otto Dettenborn.

1. der Kaufmann
2. der Kaufmann

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Auction.
Mittwoch den 27. September,

Vormittags 10 Uhr, ſollen auf der
Förſterei zu Burgliebenau: 1
Pferd, 2 Kühe, 1 Ferſe, 1 Sau, 2 Läu
ferſchweine, 30 Stück Hühner, 1
Droſchke, 1 Leiterwagen, 1 Pflug,
1 Egge, 1 Milchſchrank, 1 Kleider
ſchrank, 1 Wäſchſchrank und noch
andere Haus u. Wirthſchafts-Ge-
genſtände, gegen baare Bezahlung
öffentlich meiſtbietend verkauft
werden. Wittwe Niemann.
2000 auf gute Hypothek
werden zu leihen geſucht durch

W. Barth, Geiſtſtr. Nr. 18.
1800 werden zur 1. Hypo-

thek zum 1. October auf ein Acker
grundſtück geſucht durch

W. Barth, Geiſtſtr. Nr. 18.

P aser in wollenen Strickgarnmenm iſt auf das Reichhaltigſte beſonders in feineren Sor-
ten ſortirt.

aber festen Preisen.

Bunte Gardinen,Rouleauxstoffe,

„Zeitzer Freie Preſſe“.
Redacteur: H. Beckmann.

Die freiſinnigſte Zeitung der Provinz Sachſen

mit Sonntagsblatt als Beilage (ſelbſt
redigirt, nicht das kopfloſe Stuttgarter
(Schönlein.) Sonntagsbl.) erſcheint wöchent-

uUich 6mal und koſtet 1,90 Mk. pro Quartal.

Jeder Abonnent erhält einen illuſtrirten

Kalender pro 1877 von 76 Seiten gratüäs.

Auflage 1500 Exemplare.

Rang Sagen
für Handbetriäeb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind

ſtets vorräthig in der MHaschinen fabrik von

O Wald Kaltwasser Comp. v Halle a/S.
Eine elegante Fuchsſtute, 4“, 61 Einen mit Fraiſe und
Jahr alt, militairfromm, iſt zu ver Kreisſäge vertrauten Ar-
kaufen. Erfurt, Mainzerhofplatz 1. beiter ſucht R. Loest.

Sächsösche FIuu—lI- und Awirn-Gardinen,
EBEnglische Tüll-Gardinmem,
Schweizer gestickte VE u u. WülI-Garcdimem

empfehlen in grossartiger Auswahl neuer Muster zu wirklich billigen

Gardinen Beste za hberabgesetzten Preisen.
Bettdeckem,
Wüillidecken.

A. Huth Co.
grosse Steinstrasse Nr. S.

Pferde, im Werthe von 75,000
Mark u. 1000 ſonſtige werth
volle Gewinne.

her Ffenself.

F. F.

bezogen haben erlauben

auch weiter zu erhalten.

Grosse Pferde Verldosung

zu Brandenburg.
Hauptgewinn: eine vierſpän
nige Equipage, Werth
10,000 Mark. 50 edle

Looſe à 3
Mark zu beziehen durch
A. MollIing, General-Debit

in Hannover.
Montag d. 25. n

Zum 1. April 1877 iſt ein ge

Halle a/S., 20. September 1876.

Nachdem wir unſere bedeutend erweiterten Ge-
ſchäfts Localitäten in demſelben,
fünf Jahren bewohnten Hauſe

grosse Steinstrasse Nr. 8

von uns ſeit

wir uns auf unſere

grossen W aarenläger
für die bevorstehende Saison

ergebenſt aufmerkſam zu machen und bitten, das uns
bisher in ſo reichem Maaße erwieſene Vertrauen

Wir bleiben ferner bemüht, nur wirklich reelle
und ſolide Waaren zu führen und verkaufen wie
bisher zu ſehr billigen aber feſten Preiſen.

Ergebenſt

A. Huth Co.,
gr. Steinſtraße Nr. S.

Ermtedankſest im Kütten.
Sonntag d. 24. Septbr. v. Nachmitt. 2 Uhr Concert,

Abends Ball
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Louis Bocettcher.

räumiger Laden (Mitte der gr. Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten e. bei Pfer-

l u. ſ. w. dasvorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschal
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Albin Hentze Schmeerstr. 36,
i. Alsleben a/S. b. Hrn. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudlo F.

Steinſtraße) zu vermiethen. Auf
Verlangen kann auch Wohnung
dazu gegeben werden. Auskunft in
der Annoneen- Expedition von
J. Barck C Comp.

Ein junger Mann, der ſchon län
gere Zeit als Ziegelmeiſter thätig
geweſen iſt, ſucht eine gleiche Stel-
lung, womöglich in der Nähe von

alle. Auskunft ertheilt Ed.
tückrath in der Exp. d. Ztg.

12-15,000 Mark
werden gegen ſichere Hypothek bei
pünktlicher Zinszahlung per 1. Oc-
tober zu leihen geſucht.

Gef. Offerten unter B. 629
befördert die Annoncen Expedition

von Ad. Grabow jun.,
Weißenfels.

Auf unterzeichnetem Rittergute

Hammel u.
kauf.

ſtehen ca. 150 junge fleiſchigezum er

Grossgräfendorf
Nächſten Sonntag zum Ernte-

feſt und Montag zum Concert
und Ball ladet ergebenſt ein

der Gaſtwirth Bönig.
Priüma Magdeb. Sauer-

kohl bei BRoltze.
Einige Stämme echte

Aylesbury-Enten
zur Zucht hat abzugeben

Gustav Kunicke,
Dorfſulza b. Stadt Sulza.

Stettiner
Portland- Cement
liefern in friſcher Qualität billigſt

Rittergut Dehlitz a/ Saale. ZToern Steinert.

Den Abonnenten unſerer Zeitung,
auch den neu hinzutretenden,

machen wir die Mittheilung, daß gegen Ende dieſes Monats im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Der Kaiſer- und Reichs-Kalender für das Jahr 1877.
Ein Volks und Familienkalender mit mehreren Abbildungen.

in ſeinem zweiten Jahrgange erſcheinen wird.
Wir erlaſſen dieſen gegen 20 Bogen ſtarken, in gefälligem Umſchlag gehefteten Kalender,

unſern hieſigen und auswärtigen Abonnenten zu dem äußerſt billigen Preiſe
Auswärtigen Abonnenten liefern wir gen Franco- Einſendung von 80

nn bonnentenGefällige Beſtellungen bitten wir uns baldigſt zugehen zu laſſen.
Jahre werden wir auch diesmal ſ. Z. den auswärtige

Halle, den 19. September 1876.

deſſen Sonn und Feſtta
von 80 Pfennigen (8 Sgr.), während der

Beſtellungsformulare für den Kalender zugehen laſſen.

e durch Rothdruck ausgezeichnet ſind,
adenpreis 1 Mark beträgt.

fennigen den Kalender portofrei per Poſt. Wie im vorigen

Expedition der Halliſchen Zeitunim G. s r ß
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beſſage.
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Zweite Beilage zu 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 21. September 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 20. Septbr. Ein Supple-

mentblatt der amtlichen Gazette veröffentlicht
einen Bericht des Botſchaftsſeeretairs Baring
über bulgarifche Greuelthaten. Der Bericht
ſtellt ausführlichſt die Entſtehung und den
Verlauf der Aufſtandsbewegung dar und
zählt die Einzelfälle der vorgekommenen Greuel-
thaten auf. Ein Begleitſchreiben Elliot's
erklärt, die laut gewordene Entrüſtung ſei
vollſtändig berechtigt, denn die Schilderung
Baring's vom Bataker-Blutbad, bei welchem
allein 5000 Menſchen getödtet worden ſeien,
übertreffe alles bisher Bekannte. Baring
verlangt die exemplariſche Beſtrafung Mo
hamed Aga's und Achmet Aga's, die für das
Blutbad verantwortlich ſeien, wahrend die
Regierung Achmet Aga noch den Medſchidie-
Orden verliehen habe. Baring hält die ſtreng-
ſten Maßregeln für unerläßlich.

Aus der Provinz Sachſen
[D Naumburg, d. 19. September. Nachdem ſchon

im Laufe des geſtrigen Nachmittags mehrere, von ſtarken
Regengüſſen begleitete Gewitter, hier niedergegangen waren,
zog Abends 10 Uhr in der Richtung von Süd nach Weſt
abermals ein ſo heftiges Wetter auf, wie ſonſt in der Zeit
der Hundstage kaum vorzukommen pflegt. Blitz auf

Blitz durchzuckte den Horizont unter dem heftigſten Don-
nergerolle. Das Wetter lief nach etwa 1 Stunde in
ſtromartige Regenergießungen aus. Die endloſen Regen-
güſſe haben übrigens auf den Feldern gar vielfache Ver
heerungen angerichtet. Theils ſind die mit Hackfrüchten
beſtellten Aecker verſchlämmt, theils aber ſind die Früchte
vom Boden weggeſpült worden, wenigſtens iſt letzteres
der Fall bei den abſchüſſigen Feldlagen, die großen Wirth-
ſchaften ſind am empfindlichſten betroffen worden. Große
Flächen Hafer und Gerſte, welche Getreideſorten noch
„draußen“ lagerten, ſind für wirthſchaftliche Zwecke gänzlich
untauglich geworden, höchſtens nur noch für die Dünger-
gruben geeignet. Thatſächlich ſind unter dem Einfluſſe des
wochenlangen Regenwetters die gemäheten Getreidelager
ſo ineinander gewachſen, daß die einzelnen Geſchwadelagen
wie zu großen Filzteppichen zuſammengewebt erſcheinen.
Der kleine weniger beſchäftigte Beſitzer hat ſeine Erndte
natürlich noch bei guten Tagen unter Dach und Fach
bringen können, ſo daß von dieſen ſchweren Heimſuchungen
des Wettergottes eigentlich nur die großen Güter betrof
fen worden ſind, was um ſo beklagenswerther iſt, als
ohnehin die Großland wirthſchaft unter dem Druck der
hochgeſchraubten Pachten, Grundlaſten und Leutelöhne
leiden c., kaum mehr als die Ehre der Stellung, aus
ihren, vermeintlich „ferten Domaine“ herauszuwirthſchaften
vermögen.

Wittenberg, d. 18. September. Mehrere Stadt-
verordneten haben in ihrer letzten Sitzung den Beſchluß
gefaßt, nach den Vorſchlägen des Magiſtrats das reiche
ſtädtiſche Archiv chronologiſch ordnen und danach ein Jn-
haltsverzeichniß anfertigen zu laſſen. Zur Ausführung
dieſer keineswegs leichten Arbeit haben ſich die Herren
Gymnaſiallehrer Prof. Bernhardt, Dr. Münnich und
Dr. Tuch in dankenswerther Weiſe bereit erklärt. Dem
Vernehmen nach hat die Königl. Regierung zu Merſeburg
in Folge einer Anregung des Geheimraths Dr. Wilmans
zu Münſter die Magiſtrate darauf aufmerkſam gemacht,
daß es wünſchenswerth ſei, die ſtädtiſchen Archive in ähn-
licher Weiſe zu ordnen. Für den von 105 Berliner
Stadtverordneten ausgeſchriebenen Congreß Preußiſcher
Stadtverordneten, welcher am 24., 25. und 26.
September im Bürgerſaale des Rathhauſes in Berlin
ſtattfinden ſoll, hat die hieſige Stadtverordnetenverſamm-
lung zwei ihrer Mitglieder als Delegirte gewählt.

Ein Berichterſtatter des „Merſeburger Corre-
ſpondenten“ ſchildert in einer „Humoriſtiſchen Nachleſe“

die heiteren Scenen, welche ſich (wie wohl überall, wo
ein zahlreiches Publikum verſammelt iſt) während der
Kaiſertage abſpielten. Der Berichterſtatter erzählt

feſte an der Empfangshalle eingefunden, aber nur wenigen war ver
gönnt, die Ausſteigenden zu ſehen und die Tolletten zu bewundern.
Es wurden alle möglichen Verſuche gemacht, die Neugierde zu

mit Zweigen und Leinwandplanen verdeckten Zugange eine Oeffnung
gefunden hatte und von hier aus Oeularinſpection abhielt, ſuchte
ich mir eine aähnliche Gelegenheit. Jch fand eine ſolche, aber kaum
hatte ich mich poſtirt, als eine zweite Dame an mich herantrat
und mir zufluſterte: „Ach machen Sie mir doch auch ein Loch“;
als ich ihr bedeutete, daß dies doch nicht ſo leicht ginge, ſchob ſie
mir etwas zwiſchen die Finger und ſagte: Sehen Sie, ich habe
mich vorgeſehen, ich habe g7 eine Scheere mitgebracht.“ Andern
Tages war zu ſehen, daß von ſolchen Jnſtrumenten umfaſſender
Gebrauch gemacht worden war. Hinter mir ſtand eine Frau
und beſchwerte ſich fortwährend, daß ich ihr mit meinem Hute die
Ausſicht verdecke und ſie nichts ſehen könne. Als ich ihr erwiderte,

herſtelle, meinte ſie: „Nun, bei ſolchen Gelegenheiten, wo der Platz
ſo knapp iſt, geht man auch nicht im Hute, da ſetzt man huübſch
eine Muütze auf.“ Eine Frau, die ſich lange Zeit bemuht hatte,
ihre Vorderleute zu bewegen, ihr einen Platz zu einem Guckloche
einzuraumen und namentlich der männlichen Bevölkerung ausein-
anderſetzte, daß es doch fur Männer gar kein Intereſſe haben
könne, hier zuzuſehen, weil ſie doch Nichts von Toiletten verſtänden,
wendete ſich ſchließlich grimmig mit dem Ausrufe weg: „Nein,
ſolche Neugierde iſt mir doch ſeit langer Zeit nicht vorgekommen!“

Als ein wohlbeleibter Herr, der wohl nur ſelten eine Uniform

die Beine bekam und mit dem Hute mehrfach anſtieß, ſich ſchließ-
lich ſo drehte, daß er ruückwarts aus dem Wagen ſtieg, hörte ich
den Ruf: „Nun ſehe Eener, der krepelt ſich ja wohl ſo aus der
Kutſche, daß das Hintergeſtelle zuerſt herguskommt!“ Die in
außergewöhnlichen Uniformen erſchienenen geladenen Herren mach
ten ſich übrigens auch unter einander uüber ihre Coſtume luſtig,
denn ich gewahrte durch mein Guckloch, wie ein rothberockter Herr
einen andern ebenſo gekleideten, welcher an ihm vorüber gehen
wollte, derb auf die Schulter klopfte und zurief: „Nun, Bruder,
Du kennſt mich wohl gar nicht in meiner Verkleidung?“ Viel
Unwillen erregten an der großen Parade die aufgeſpannten Regen-
ſchirme bei den Perſonen, welche keine dergleichen hatten. Es
wurde mit kleinen Steinen, Holzſtucken und uübeln Reden gen
die Schirme und deren Trager vorgegangen. Jch hörte daß ein

ſagte: „Denken Sie denn, ich habe mein Genicke mitgebracht, um
Jhre Dachtraufe aufzunehmen? wer hier was ſehen will, der mußſich auch naß regnen laſſen und wer das nicht will, der muß zu

Hauſe bleiben.“

Halle, d. 20. September.
Nach eiger Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats,

die Urwahlen für das Abgeordnetenhaus betreffend,
wird behufs der ſchleunigſt zu bewirkenden Aufſtellung
einer neuen Urwählerliſte in dieſen Tagen einem jeden
Hausbeſitzer eine Liſte zur Eintragung der in ſeinem Hauſe
wohnenden Urwähler durch die betreffenden Revier- Polizei
ſergeanten zugehen.

Am Montag den 18. d. hielt der Jahn'ſche
Turn verein im „pParadieſe“ ſeine diesjährige General
verſammlung ab. Der erſte Punkt der Tagesordnung
war die Rechnungslegung, worauf die Vorſtandswahl
folgte, bei welcher die um den Verein ſehr verdienten
Herren Wahl als Vorſitzender und Ernſt Röſener als
Schrift und Sprachwart wiedergewählt wurden ebenſo
Hr. Laue als Kaſſenwart und Hr. Scholz I. als Ge-
räthewart. Das ſchwierige Amt eines Turnwarts
wurde unter allgemeiner Zuſtimmung dem Vorſitzenden
Hrn. Wahl übertragen. Den folgenden Punkt bildete
die Ule-Stiftung, bezüglich deren eine Betheiligung
durch ſofortige Eröffnung einer Zeichnung beſchloſſen wurde.
Am Schluß der Tagesordnung wurde der von dem Ehren-
mitgliede Hrn. Waldſtedt geſtellte Antrag, der Verein
möge ſich, wie die zwei andern hieſigen Turnvereine, in
irgend einer Weiſe an der von ihm in Magdeburg ins
Leben gerufenen Frieſenfeier (Enthüllung einer Gedenk-
tafel an Frieſen's Geburtshauſe) am 27. d. M. ebenfalls
betheiligen, wurde angenommen und beſchloſſen drei De
putirte mit der Vereinsfahne nach Magdeburg zu entſen-
den und denſelben die Reiſekoſten aus der Kaſſe zu be
willigen.

Mann ohne Regenſchirm zu einem Nachbar mit Regenſchirm

Viele Schauluſtige hatten ſich bei der Auffahrt zum Stande

befriedigen, und als ich gewahr wurde, daß eine Dame an dem

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 18. September.
Ver dem Eintritt in die Tagesordnung macht der Herr Vor

ſitzende von dem Eingange einer Petition aus der Buürgerſchaft,
die Gaſometerfrage betreffend Mittheilung. Anträge wurden
Seitens der Verſammlung daran nicht geknäpft.
h di dem Eintritt in die Tagesordnung wurde wie folgt ver
andelt.

1) Der Holzhbandler Mundin hat laut Contraets vom 18.
September 1875 die Wieſenkabel Nr. 1 in den Pulverweiden fur

ſie könne doch nicht verlangen, daß ich mich im bloßen Kopfe hier-

anlegt, beim Verlaſſenwollen ſeines Wagens den Degen zwiſchen

die Jahre 1876 bis 1880 inel. fur das jährliche Pachtgeld von
136 50 Pf. erpachtet, deren Flächeninhait im 9 1 des Contraets
zu 3 Morgen 33 DRuthen angegeben iſt und die nördlich mit der
Böſchung des Promenadenweges grenzt. Mundin ſollte dieſe
Grenze überſchritten und ſich die Grasnutzung auf eiuem Theile
der Böſchung angeeignet haben, weshalb die örtliche Feſtſtellung
der Grenze fur nöthig erachtet wurde. Dieſelbe iſt bewirkt und
hat ſich dabei ergeben, daß die von Mundin erpachtete Wieſenkabel
nur 2 Morgen 125 C)Ruthen, alſo 88 ORuthen weniger, enthalt.
Mundin beanſprucht deshalb verhaltnißmäßigen Pacht-Erlaß und
zwar pro 1876, wo er eine Ernte der Kabel in ihrer urſprungli-
chen Größe gezogen, 10 50 Pf. fur die folgenden 4 Pachtjahre
aber 21 pro Jahr. Der Magiſtrat ſpricht ſich für Bewilli
gung dieſes Erlaſſes aus und beantragt ſich damit einverſtanden
zu erklaren. Dies geſchieht.

2) Behufs Regulirung der Fluchtlinie in der Lindernſtraße,
an der Ecke gegenüber von Bellevue, haben ſich die Francke'ſchen
Stiftungen bereit erklärt, vom Waiſenhausgarten rot. I1 DRuthen
abzutreten und an Stelle einer Geldentſchaädigung fur die abzutre-
tende Fläche, die Ausfuührung eines Stucks Einfriedigungsmauer
von 24 Meter Länge neben einer Nutzungsentſchädigung fur wegzunehmende Baume beanſprucht. Die Herſtelungskoſten der Mauer

An auf 714 veranſchlagt während die Nutzungsentſchädigung
uür wegzunehmende Baänme 16 45 Pf. beträgt. Die Baukommiſſion

empfiehlt den ſtädtiſchen Behörden die Annahme des Anerbietens
der Francke'ſchen Stiftungen und beantragt der Magiſtrat, ſich da
mit einverſtanden zu erklären und die vorgedachten 730 45 Pf.
auf Tit. IV. C. à 5 zu bewilligen, was geſchieht.

3) Für Herſtellung eines Drahtzaunes entlaängs des Saale
im Garten des Hospitals ſind mittelſt der Beſchluſſe der ſtädti
ſchen Behörden vom 20. April und 3. Mai 1875 350 bewilligt
worden. Die Ausfuührung dieſes Zaunes hat indeſſen nach den
vorliegenden Rechnungen einen Koſtenaufwand von 637 77, Pf.
verurſacht und beantragtder Magiſtrat unter Darlegung der Umſtände,
welche die Mehrausgabe von 287 77 Pf. veranlaßten, ſelbige
à n der Hospitalkaſſe nachzubewilligen. Die Nachbewilligung
geſchieht.

4) Der Wagenreviſor Stoye hat in Folge ſeiner Veranla-
gung zur Klaſſenſteuer mit dem Jahresbetrage von 15 im Jahre
1875 15 Buürgerrechtsgeld gezahlt. Derſelbe iſt Ende v. J. im
Dienſte verunglückt und vom I. Juli d. J. ab penſionirt worden.
Seine Penſion beträgt nur 172 jährlich und da er erwerbsun-
fähig geworden iſt, ſo hat er um Ruckzahlung der gedachten 15
gebeten. Nach Anhörung der betr. Armenbezirks-Commiſſion bean-
tragt der Magiſtrat, ſich mit Ruckzahlung von 15 Burger-
e an den pp. Stoye einverſtanden zu erklaären. Dies
geſchieht.

5) Jm Bureau des Leihamtes hat ſich das Weißen reſp. An
ſtreichen der Wande, Decken und Fenſter, ſowie die Herſtellung
einer Doppelthur als nothwendig hergusgeſtellt. Die bezuglichen
Koſten ſind auf 208 3 Pf. veranſchlagt und beantragt der Ma-
giſtrat deren Bewilligung. Die Verſammlung bewilligt zum Wei
ßen reſp. Anſtreichen der Wande, Decken und Fenſter die veran
ſchlagten 55 3 fe beſchließt im Uebrigen aber, die Vorlage
an den Magiſtrat mit dem Erſuchen zuruckzugeben, ruckſichtlich der
herzuſtellenden Doppelthur zunächſt die Baukommiſſion zu hören.
Die ubrigen Verhandlungsgegenſtande der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Witterungsbericht.
„Halle, den 20. September. Wenn auch die Zeit der Bade

reiſen fur dieſes Jahr theilweiſe oder ganz hinter uns liegt, ſo
durfte doch mancher die Frage an das Schickſal nicht als ganz
unberechtigt anſehen „Hoört denn das ſchlechte Wetter nicht bald
auf?“ Und in der That haben wir lange genug die moöglichſten
und unmöglichen Unbilden der Witterung zu ertragen grars Der
Sommer iſt vergangen mitunter recht druckend heiß; eine fur
Thier- und Pflanzenreich unerquickliche Dürre hat wochenlan
alle feuchten Gaben des Himmels unterdruckt, freilich iſt dies au
in faſt zu reichem Maße wieder ausgeglichen aber auch hier gilt
ja das Wort „varietas delectat und Abwechslung bot der Som-
mer weuig. Jetzt ſcheint nun mit der neuen Jahreszeit eine neue
Periode in der Witterung uns bevorzuſtehen. Seit dem 15. Sept.
iſt das Barometer unter äußerlich nicht eben günſtigen Witterungs
erſcheinungen geſtiegen; langſam, aber ſicher hat es ſich im
von 6 Tagen um 6 Linien erhoben, und ſteht jetzt ziemlich ebenſo
viel über dem barometriſchen Mittel, als es vnrher darunter ſtand.
Der Wind allerdings führt uns noch beſtändig die feuchte Luft des
SW. und W. zu und kann ſeine Richtung nicht uber NW. hinaus

Die letzten Tage und Stunden
Anaſtaſius Grün's.

Auf Wunſch der Familie Auersperg iſt eine authen-
tiſche Darſtellung der letzten Tage und Stunden Anaſtaſius
Grun's veröffentlicht worden. Darnach verließ Graf Anton
Auersperg am 15. Auguſt Graz mit ſeiner Fa nilie, begleitete die
ſelbe bis Großreifling auf der Rudolphbahn, von wo er ſich nach
Zell am See begab, während ſeine Gemahlin und ſein Sohn zu
den Feſtſpielen nach Bayreuth reiſten. Mit dem Aufenthalt in Zell
am See wegen mangelhafter Unterkunft unzufrieden, fuhr der Graf
uüber Salzburg nach Munchen, um dort mit ſeiner aus Bayreuth
zuruckkehrenden Familie zuſammen zu treffen in Muünchen beſich
tigte der Graf die Kunſtausſtellung, erkältete ſich ein wenig und
kehrte, von einer auffallenden inneren Unruhe erfuüllt, ſchon nach
zwei Tagen nach Graz zuruck, um ſo bald als möglich nach ſeinem
Schloſſe Thurn am Hart in Krain zu gelangen. Die Abreiſe war
für Montag den 4. September feſtgeſetzt; als der Graf an dieſem
Morgen um 5 Uhr geweckt wurde, bemerkte ſeine Umgebung zu
ihrer gelten Beſturzung, daß er krank ſet, nicht ſprechen und ſich
nicht dewegen könne. Der herbeigeholte Hausarzt Dr. Suppan
fand einen Gehirnblutſchlag mit einer unvollkommenen Lahmun
der Sprachwerkzeuge an der rechten Seite. Der Graf wollte ſi
oft verſtändlich machen und verfiel in Traurigkeit und Mißmuth,
wenn ihm dies nicht gelang. Die einzigen und letzten Worte,
welche er uberhaet noch zu ſchreiben verſuchte, waren „IJch mochte
leben.“ Der Graf ertrug die Marter ſeines Leidens und die Ge-
wißheit des herannahenden Tode mit großer Faſſung, beobachtete

cnau, was um ihn vorging, dankte oft durch ruhrende Zeichen
einen treuen Pflegern und kannte ſtets, auch nach den voruber-
ehenden Momenten der Betaubung, ſeine Frau, ſeinen Sohn und
einen Arzt, der ihn keinen Augenblick verließ. Auf die Mahnung
des Arztes wurde am Sonntag um 10 Uhr Vormittags Monſignore
Hebenſtreit zu dem Schwerkrauken gebeten. Die Szene mit dieſem
ſtellt der Bericht alſo dar: Monſignore Hebenſtreit ertheilte dem
Schlummernden die letzte Oelung und verrichtete leiſe einige Ge
bete. Der Kranke ſah etliche Male etwas erſtaunt auf den Prie-
ſter und fragend auf feine Umgebung, verhielt ſich aber ſehr ruhig
und verfiel immer wieder in den ſoporöſen Schlummer. „So be
ſtimmt ich nun weiß“, ſagt der Erzahler, „daß Monſignore Heben
ſtreit ſich dem Kranken nicht aufgedrängt hat, ſo beſtimmt glaube
ich, daß Graf Auersperg ſelbſt bei halbem Bewußtſein noch viel zu

r Gentleman geweſen waäre, um einen Prieſter, der noch dazu
ſehr ſchonend und diskret auftrat, zu inſultiren.“ Am Montag
war das Bewußtſein trotz der zunehmenden Leiden wieder viel klarer,
und es mußte auf den Beobachter den Eindruck machen, als halte

die Geiſteskraft und Willensſtaärke dieſes Mannes das Leben ſo
rathſelhaft aufrecht. Es lag dem Dichter noch die Vollendung
einer Arbeit auf der Seele, und ſowie er am erſten Tage der Er
krankung öfters geſagt „Nicht fertig, nicht fertig!“ ſo rief er in
der Nacht vom 10. auf den 11. d. M. mehrmals in peinlichem
Kampfe, mit ſteigender Angſt und Athemnoth laut aus: „Tod, Tod,
nein, nein, nein, o neig!“

Anaſtaſius Grün's letztes Gedicht.
Der ſo plötzlich dahingeſchiedene Dichter wurde bekanntlich

mitten im poetiſchen Schaffen vom Tode ereilt. Jn den wenigen
und kurzen Augenblicken, in denen er auf dem Sterbebette noch
zum Bewußtſein gelangte quälte ihn der Gedanke, „nicht fertig“
geworden zu ſein, und er ſtöhnte die Klage uüber die gewaltſame
Unterbrechung ſchmerzerfuüllt aus. Hoffentlich wird ſeine letzte
größere Dichtung eine RomanzenSammluno, die den Titel führt
„Unter der Veranda“, von der ihm vor ſeiner Krankheit ſchon
die erſten Probebogen zugekommen waren vollendet und abge
ſchloſſen ſein. Nachſtehend das letzte Gedicht, das Anaſtaſtus
Grun niedergeſchrieben. Dieſe tiefgefühlten elegiſchen Strophen,
aus deren Worten die Wehmuth uber die Verganglichkeit irdiſchen
Glücks und die Vorahnung des eigenen nahen Endes zu vernehmen
ſind, verfaßte der Dichter wahrend ſeines heurigen Sommer-Aufent-
halts in ſeinem Heimathlande an den herrlichen Geſtaden des
Sees von Veldes. u

Seebild.Jn Veldes.
Wie im Azur die Febende Silberwolke,

Hell und blank wie die ſchwimmende Waſſerlilie,
Bote des Himmels zugleich und Blume der Erde,
Steuert ein einzelner Schwan durch dieſe Wellen;
Von Balkonen herab und Blumenterraſſen
Streuen ihm weiße Hände nährende Brotſaat.
Feierlich ſchwebt er heran faſt ohne Regung,
Stete Bewegung toch in ſeliger Ruhe,
Gleich dem rückenden Zeiger auf dem Uhrblatt,
Gleich dem reiſenden Mondesnachen im Aether.

Wie du feierlich ſtolz, o Schwan, dahinzichſt,
Jn dem flimmernden See ein eigſamer Segler,
Unter dir die glänzenden Spiegelbilder
Bluhender Ufer, goldener Himmelswoölbung,
Mächtiger Berge, die Natur rings thuürmte,
Freundlicher Stätten, die der Menſch ſich geſchaffen,
Wird des See's kryſtallener blanker Spiegel
Mir zum Spiegel der Zeiten und Geſchicke
Und du ſelbſt ein erhebend und mahnend Sinnbild.

Wenn dir Sturm den ſchneeigen Flaum emporſtraubt,
Weithin flattert ſein ſchwarzer Wolkenmantel,
Und die Wellen wie drohende Fauſte ſich ballen,
Sieh, da liegt der Spiegel in Splitter zerbrochen,
All die glänzenden Bilder ſind zerfallen
Und verſunken in die chaotiſche Brandung.

Doch auch wenn in ſonniger Ruhe lautlos
Ueber Dir tiefblau der Aether ſich breitet,
Seiues Lebens wolluſthauchender Athem
Leiſe, leiſe, wie Blumenduft den See ſtreift,
Der ſo glatt und blank, wie metallgegoſſen,
Daß er ſich ſanft zu regen beginnt und zu kraäuſeln;
Da auch über den Spiegel wallt ein Reben,
Wellengerieſel und glitzernde Flimmerlichter
Reißen tanzende Furchen in ſeine W 7
Und der Bilder Konturen erfaßt ein Zittern,
Daß ihr Band ſich, löſt, in Stucke zerriſſen,
Daß der Berge Säulen queruber geſpalten,
Daß die Gletſcher zerborſten, die Walder gebrochen
Und zerpflückt und geknickt die Blumen des Ufers.
Auf den Höh'n die Burg, im Thal die Hutte,
Neben dem Römerſtein der blinkende Kirchthurm,
Altes und Neues und die Menſchlein dazwiſchen,
Alles wankend, zerbröckelnd und zerfallend!
Aber feierlich über den Bildertrummern,
Ueber den Schwankenden ſchwebſt du einſamer Lootſe,
Stete Bewegung in beſeligter Ruhe,
Blank und rein, wie die ſchimmernde Waſſerlille,
Leuchtend wie im Azur die Silberwolke.

Alſo nagen und rutteln, wie ſpielende Wellen,
Selbſt die ſonnigſten Stunden an allem Daſein;
Durch den lauſchenden Weltraum leiſe rieſelt
Fort und fort ein Zerbröckeln und Verwittern;
Wie Sandkörner im Stundenglaſe, ſo rinnen
Die Jahrhunderte hin und die Menſchengeſchlechter.
Ueber dem Wellenſpiel der fliehenden Stunde,
Ueber dem Zeitenſchutte und Völkerſtaube,
Ueber den Urnen aſchegewordener Herzen,
Jhrem Wunſchen und Dulden, Jrren und Hoffen
Lebt gelaäutert fort, wonach ſie gerungen,
Schwebt der Wahrheit ewiger Lichtgedanke,
Unaufhaltſam bewegt, doch in ſeliger Ruhe,
An der Weltenuhr der weiſende Zeiger,
In der Erdennacht die ſtrahlende Leuchte,
Hell und rein wie du, ſein liebliches Sinnbild.

Anaſtaſius Grun.
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ändern. Selten gelingt es ihm den Himmel ganz wolkenleer zu
machen, viel häufiger aber ihn mit Wolken zu verſchleiern, und
nur in den erſten Abendſtunden erglänzt der Himmel mitunter
in voller Pracht Zahlreiche Sterne 1. und 2. Größe erglanzen
dann am ganzen Firmament und laſſen auch ſpäter noch ihr helles
Licht durch die hier und da zerriſſnen Wolkenberge hindurchleuchten.
Am Anfang des nächfien Monats erhebt ſich der Orion bereits
wiſchen 11 u. 12 über den Horizont. Der gr. Baär ſteht zu dieſer
eit gerade im Norden und hat fur das leicht täuſchbare merſch
iche Auge ſeine größte Ausdehnung erreicht. Jm Zenith ſteht dieCaſ opela in ihrer Wartigen Geſtalt und ſüdlich von ihr das

große Viereck des Pegaſus. Im Weſien ſtehen die zu einem großen
gleichſchenklichen Dreieck leicht zu vereinigenden hellen Geſtirne des
Schwanes, des Adlers und Leyer. Der Adler iſt leicht daran zu
erkennen, daß zu beiden Seiten des hellſten Sternes noch 2 helle
Sterne ſteben, und von den beiden andern Sternbildern iſt Der
Schwan dasjenige welches ſich in der Milchſtraße befindet. güg
SSW. ſteht zu dieſer Zeit ganz am Horizont der ſüdliche Fiſch
(am hoöchſten, alſo im S. ſteht er etwa 10 Uhr). Jm Oſten
erkennt man leicht das Siebengeſtirn (die Plejaden) und die Hya
den (S) und etwas nördlich von den Plej. die Capella im Stern-
bilde des!Fuhrmanns. Früh gegen 3 Uhr, wo die Plej. gerade im
S. ſtehen, erſcheint im NO. Regulus im großen Lowen, während
ſich zu dieſer Zeit die am Abend noch unſichtbaren Geſtirne der
Zwillinge und der beiden Hunde ziemlich weit über den Horizont
erhoben haben Lyra ſteht im NW. dicht am Horizont und der
Adler iſt bereits fur unſre Gegenden nicht mehr zu ſehen.

Die A9. Verſammlung deutſcher Natur-
forſcher und Aerzte in Hamburg.

Hamburg, 18. September. Geſtern wurde hier die 49. Ver-
ſammlung Deutſcher Naturforſcher und Aerzte eröffnet. Es haben
ſich hierzu ca. 4000 Mitglieder und Theilnehmer (darunter auch
Viele aus dem Ausland, auch aus Amerika) angemeldet, von wel
chen bis jetzt jedoch noch nicht Alle eingetroffen ſind. Nachdem
geſtern Abend zunächſt eine geſellige Zuſammenkunft der fremden
Gäſte in dem reich geſchmückten großen Sagebiel'ſchen Saal und
deren Begrußung durch den Localausſchuß ſtattgefunden hat,, fand
heute ebendaſelbſt die erſte, allgemeine Sitzung ſtatt. Dieſelbe
wurde von dem erſten Geſchaftsfuührer des Lokalausſchuſſes Herrn
Senator Dr. Kirchenpauer eröffnet, worauf nach der uſuellen Ver
leſung der Statuten der Bürgermeiſter D. Peterſen die officielle
Begrußungsrede an die fremden Gäſte hielt. Der Redner erinnerte
daran, daß die Verſammlung bereits vor 46 Jahren einmal in
Hamburg getagt habe und betonte, daß die alte Hanſeſtadt, ob
leich der Handel ihr Hauptlebensnerv, den Kontakt mit den Fortſcheleten der Wiſſenſchaft nie aufgegeben habe und heute wie da

mals bemuht ſei, ihr in Hamburg eine Pflegeſtätte zu erhalten.Nach der mit großem Beifall Auſgenommenen Rede hielten nach

einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Lokalausſchuſſes Profeſſor
W. Preyer aus Jeug einen Vortrag „Ueber die Urſachen des
Schlafes“ und Dr. Winkel aus Dresdru einen ſolchen „Ueber die
Mittel zur weiteren Ausbildung des Arztes in ſeinem Berufe.
Als Gelegenheitsſchriften, welche unter die Theilnehmer der Ver-
ſammlung vertheilt werden, nennen wir die eigentliche Feſtſchrift,
ein dickleibiger Band in gr. 85, einen Aufſatz des Dr. Kirchenpauer:
„ueber die Hydroidenfamilie Plumularidae, einzelne Gruppen der
ſelben und ihre Fruchtbehälter 2e.“, und drei Abhandlungen uber
den Gorilla aus der Feder des Herrn Panſch und Dr. Bolan ent
haltend, dann einen „Fuührer durch Hamburg und deſſen nachſte
Umgebung“ und ein „Liederbuch“. Den Gäſten iſt ſelbſtverſtändlich
der unentgeltliche Beſuch aller ſtädtiſchen und Privatſammlungen,
ſoweit ſie zu den Naturwiſſenſchaften in irgend welcher Beziehung
ſtehen, freigeſtellt und ihnen zu Ehren im neuen Schbulgebaäude vor
dem Steinthor, wo auch die Sektionsſitzungen ſtattfinden und die
Bureaus des Lokalausſchuſſes untergebracht ſind, eine Kollektiv-
Ausſtellung veranſtaltet worden, in welcher verſchiedene Privat-
ſammlungen geographiſchen, anthropologiſchen und ethnologiſchen
Charakters zu bequemerer Beſichtigung vereinigt ſind. Auch ein
mikroſkopiſches Aquarium aus Berlin, aus derſelben Veranlaſſung
ausgeſtellt, bereichert fur die Dauer der Verſammlung die natur
hiſtoriſchen Sehenswuürdigkeiten der Stadt Hamburg.

Vermiſchtes.
Seitdem die erdrückende Hitze nachgelaſſen, hat

der Beſuch der Weltausſtellung in Philadelphia
merklich zugenommen. Am Mittwoch der letzten Auguſt-
Woche betrug die Zahl der Beſucher 39,395, am Donners-
tag 56,325 und am Sonnabend bei herabgeſetztem Ein-
trittspreis (25 Cents 1 R.-M.), 97,172. Trotzdem
wird ſich ſchließlich ein Verluſt herausſtellen da die Ein
nahmen bisher bei Weitem hinter den laufenden Ausgaben
zurückgeblieben ſind.

Jn Troſſingen (Württemberg) war man am
12. d. eifrigſt mit der Grummeternte beſchäftigt, als Schnee
fiel, ſo daß ſich die liebe Jugend mit Schneeballwerfen
vergnügen konnte.

Ein trauriges Zeichen des Elendes, wel-
ches jetzt auch in England die ärmeren Volksklaſſen er
griffen, iſt die Thatſache, daß in vielen der kleineren
Städte Englands die Pfandleiher nur an einem Tage der
Woche ihr Geſchäft öffnen! Das Angebot von Pfändern
iſt ſo groß, daß ſie nur für einen Tag der Woche das
nöthige Kapital aufbringen können.

Ein Stückchen vom deutſchen Durſt weiß
auch Bayreuth zu erzählen. Man mache ſich ein Bild
vom Ganzen, wenn man erfährt, daß allein bei dem be
rühmt gewordenen Reſtaurant Angermann während der
drei Serien der Nibelungen-Aufführuug nicht weniger als
5800 Eimer „Weihen-Stephan“ getrunken wurden.

[Aus der Steinzeit.] Den in Peſth weilen-
den Prähiſtorikern und Archäologen zu Ehren gibt
der „P. L.“ folgende Geſchichte zum Beſten: „Als Franz
Kubinvi, ein eifriger archäologiſcher Sammler, vor mehreren
Jahren durch ein Dorf Ober-Ungarns fuhr und, um die
Abfütterung ſeiner Pferde abzuwarten, in die Schänke ein
trat, erblickt er auf einem Tiſch einen Steinkeil. Die
Form, die rohe Bearbeitung, ſowie auch das Loch für den
Stiel ließen keinen Zweifel zu, daß dieſer Keil aus der
Steinzeit herrühre. Der Sohn des abweſenden Wirthes
wurde gleich vorſichtig ausgeforſcht. „Mein Sohn wem
gehört dieſer Stein?“ „Meinem Vater!“ „Jſt dieſer
Stein zu verkaufen?“ „Da müßte ich erſt meinen
Vater fragen, der aber erſt morgen von der Stadt heim
kehrt.“ „Woher hat Dein Vater dieſen Stein
„Er brachte ihn hier von dieſem ſteilen Berg herab.“
„Waren dort noch mehr ſolche Steine „Auch jetzt
ſind noch viele ſolche Steine zu finden.“ „Was! auch
jetzt noch? Mein lieber Junge, willſt Du mich gleich
hinaufführen? Jch will Dir für Deine Mühe ein gutes
Trinkgeld geben.“ „Jch geleite Sie recht gern hinauf!“

Dem kleinen aber ziemlich beleibten Kubinyi wurde
dieſer Gang nach dem Fundorte in der Sommerhitze recht
beſchwerlich, allein die Ausſicht auf eine ergiebige Aus-
beute gab ihm Kraft, den ſteilen und holprigen Weg bald
zurückzulegen. Erſchöpft und in Schweiß gebadet langten
ſie bei einem verlaſſenen Steinbruch an. „Nun, gnädiger
Herr, hier ſind wir bei den gewünſchten Steinen!“
„Ja, hier ſind wohl viele Steine, aber von dieſer Form,
wie jener unten im Wirthshauſe, ſehe ich da keinen!“
„Nun, gnädiger Herr, mein Vater hat ja jenen Stein
erſt ſo geformt, damit er ihn im Schanklokal ſtatt des
leicht zerbrechlichen irdenen Zündholz- Behälters benützen

könne!“ Tablegu! Hierauf trat der enttäuſchte Ar
chäolog den Rückweg zur Schänke mit unterdrücktem
Fluchen an, ohne jedoch von dieſem Fundort Exemplare
mitzunehmen.

[Erſte deutſche Dienſtbotenzeitung. Unter
dieſem Titel erſcheint ſeit dem 10. September im Verlag
von W. Heinemann in Berlin ein Blatt, das ſich die
Aufgabe geſtellt hat, die Dienſtboten „vor ſchlechter Be
handlung zu ſchützen“, zu erzählen, „wie die Herrſchaf
ten ſind“, „ſchöne Romane und Lieder zu bringen“
und zu ſagen, „wo man ſich des Sonntags am beſten
amüſiren kann“. Ueber den Unterhaltungstheil heißt es
in einem metriſchen Vorwort:

„Zur Unterhaltung wir Euch bringen
Romane, lang und kurz und fein,
Und Lieder laſſen wir erklingen,
So feurig wie von Heinrich Hein“.

Nach dieſer Probe iſt wohl nichts weiter zur Empfehlung
des ſo eigenartigen literariſchen Unternehmens hinzuzu-
fügen.

Zu dem Denkmal für den Dichter Neumann
ſind mit dem Poſtzeichen Merſeburg 15 Mark von Fr. T.
eingegangen.

Weitere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 20. September 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

(Eingeſandt.)
Unter der Rubrik „Vermiſchtes“ wird in hieſigen Blattern

der Methode gedacht, nach welcher franzöſiſche Bauern das kleine
Einmaleins glücklich zu abſolviren verſtehen, wenn ſie es nur bis
5 können. Nachdem dieſelbe durch zwei Beiſpiele verſtändlich ge
macht iſt, wird ſchließlich roch bemerkt, daß es nicht bekannt

ob es Jemanden gelungen ſei, dieſes Verfahren wiſſen
chaftlich zu erklären. Dieſe Schlußbemerkung iſt die Veranlaſſung

nachfolgender Zeilen, aus denen hervorgeht, daß die wiſſenſchaft
liche ha ternug nur ein Minimum von mathematiſcher Analyſis
voraueſetzt.

Werden die beiden Zahlen, die mit einander multiplieirt
werden ſollen, durch A und B repräſentirt, und ſetzt man

A D 5 a c 5 t 6,wo A und B nicht uüber 10, ſowie a und b nicht uber 5 ange
nommen werden, weil vorläufig nur vom kleinen Einmaleins die
Rede iſt, ſo hat man

AB (5 a) (5Vollzieht man die Multiplication auf der rechten Seite, ſo kommt

AB 5. 5 5a 5b ab, d. i.AB 5 (a 5. 5 ab.Addirt und ſubtrahirt man zugleich auf der rechten Seite 5
(a ſo ergiebt ſichAB--5 (a 5. 5 ab 5 (a 5 (a d. i.AB 10 (a b) 5. 5 ab 5 (a 6).Da aber 5. 5 ab 5 (a nicht Anderes iſt als die partielle
Entwicklung des Productes (5 a) (5 ſo reſultirt ſchließ
lich die Endgleichang

B (a 10 (5 (5 (I.)aus welcher die fragliche Bauernregel ſofort heraus zu leſen iſt,
indem a und b die Ueberſchüſſe der gegebenen Zahlen uüber 5, alſo
die eingezogenen, demnach 5 a und 5 b die ſtehen gebliebenen
Finger bezeichen.

Es mag nicht unintereſſant ſein, nachzuweiſen wie die
Gleichung (I), welche als analytiſch fur alle Werthe von A und B,
a und b gültig iſt, durch eine leichte Formveränderung auch fur
das große Einmaleins, wenigſtens der Zahlen von 10 bis 20, wenn
das Gedächtniß ſchlafen gegangen, nutzbar gemacht werden kann.

5 a 5 (A 5) 10 A, 5 5 (B 5) 10 B,alſo a b 5 B. 5 A B 10,ferner (5 (5 (10 A) (10 B) (A 10) (B 10).Subſtituirt man dieſe Werthe von a b und (5 a) (5
in die Gleichung (1), ſo wird ſie

AB (A B W 10 (A 10) (B 10). (ID.Um atiſo eine Multiplieatlon des großen Einmaleins zu vollziehen,
nimmt man von der einen Zahl 10 ab, legt ſie zu der andern und
hängt eine Null an; dazu addirt man das Produet derſelben, nach
dem jede um 10 vermindert iſt, und die Aufgabe iſt gelöſt. Soll
z. B. das Product von 13 und 18 gefunden werden, ſo rechnet man
ſo: 3 und 18 iſt 21, daran eine Null giebt 210, dazu 3 8 24,
macht 234. Will man 17 17 finden, ſo heißt es: 7 und 17
iſt 24, daran eine Null, giebt 240, dazu 7 7, 49, macht 289.
Man ſieht, dieſe Methode gewahrt eine weſentliche Erleichterung,
wenn die Zahlen nicht 20 uberſteigen. Jn dieſem Falle freilich
verſchwindet ſie, weil der zweite Summand (A 10) (B 10)
alsdann nur durch das große Einmaleins zu finden iſt. B. Voß.

Eingegangene Neuigkeiten.
Corpus Reformatorum. Volumen XLIII. Joanunis

Calvini opera quae supersunt omnia. Ediderunt Guilelmus
Baum Eduardus Cunitz Eduardus Reuss theologi Argento-
ratenses. Volumen XV. Brunsyigae, apud Schwetschke et
filium (M. Brubn).

Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Roden-
ber g. Zweiter Jahrgang. Heft 12. Preis pro Quartal 6 Mk.
Berlin, Gebrüder Paetel.

Oliver Goldſmith. Sein Leben, ſein Charakter und ſeine
Werke von Adolf Laun. Berlin, Otto Janke.

(Adolf Laun, der Ueberſetzer der Gedichte von Robert Burns,
Beranger u. ſ. w., ſowie als Verfaſſer einer Biographie von
Waſhington Jrving rühmlichſt bekannt, führt in dem gegenwar
tigen Buche, auf die beſten engliſchen Quellen geſtutzt, das Leben
Oliver Goldſmith's vor und indem er ſeine Schriften kritiſch
beleuchtet, entrollt er zugleich ein Kulturbild der geiſtig be
deutendſten und intereſſanteſten Epoche Englands. Gefallig geſchrieben und durchaus auf deutſche Leſer berechnet, emp ehit

ſich das Buch als eine intereſſante Lecture im beſten Sinne des
Worts.)

Jlluſtrlrte Welt. Deutſches Familienbuch. Fuünfundzwan
zigſter Jahrgang. 1. u. 2. Heft. Preis des Heftes 35 Pf.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

t aß dieſes Journal ſeinen i Jahrgang,
bei ſich mehr und mehr erweiternden Leſerkreiſen beginnt, iſt
ein ſchönes Zeugniß fur die Gediegenheit und Beliebtheit des
ſelben. Die Redaction iſt aber auch ſtets auf Erneuerung und
Verbeſſerung dieſes Blattes bedacht und wie bisher immer be-
muüht, demſelben in literariſcher wie künſtleriſcher Hinſicht neue
Krafte zuzufuühren. Die Jlluſtrirte Welt wird auch künftig neben
Romanen und Erzählungen, unterhaltende und belehrende Artikel
aus allen Gebieten des Lebens bringen; vor Allem aber zwei
große Romane, die an ſpannender Handlung und Meiſterſchaft
der Erzahlungskunſt ſich den Rang ſtreitig machen „Jn der
Nilbarke“ von Hans Wachenhuſen und „Der Oberſteuermann“
von W. Clark Ruſſell. Ebenſo werden den Abonnenten, wie in
fruüheren Jahren, Pramiengaben in Stahlſtich und Oelfarben-
druck geboten und durfte ſomit der oben angegebene Preis als
ein ungemein r erſcheinen.

Sachs encyelopädiſches Wörterbuch der franzöſiſchen u.
deutſchen Sprache. Mit Angabe der Ausſprache nach dem
phonetiſchen Syſtem der Methode Touſſaint Langenſcheidt.
Große Ausgabe. Theil II. (Deutſchfranzöſiſch.) Lieferung 10.
Vollſtaändig in 25 Lieferungen à 1 Mark 20 Pf. Berlin, G.
Langenſcheidt's Verlagsbuchhandlung.

Waidmanns- Küche oder Bereitunarten, in eigener langjähriger Erfahrun

braven Waidmännern und ihren lieben
von L. v. P. Zweite Auflage.
lagshandlung.

erprobt und allen
ausfrauen gewidmet

(Das ganze Werk kann etweder in 6 Lieferungen, jede Lie
ferung zu 50 Pf. oder in einem Bande, broſchirt zu 3 Mark,
in rggee gebunden mit Goldpragung zu 4 Mark, bezogen
werden.

der verſchiedenſten Wild

Koöoln, L. Schwann'ſche Ver 137
T.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. September.

Aufgeboten: Der Conditor F. A. Muller, Delitzſch, und C.
M. L. Blau, große Ulrichsſtraße 57. Der Seconde-kLieut.
v. Schweven, Berlin, und A. H. Simon, Bruderſtr. 18/20.

Der Fabrikarbeiter F. W. Knote, Breiteſtraße 11, und
J. M. Beige, Breiteſtraße 34. Der Bodenarbeiter Ch.
W. G. Kruüger, und C. F. A. Schob, Unterberg 15. S Der
Fleiſcher F. A. Frankenſtein, Zapfenſtraße 19, und J. R.
Siedentopf, Fleiſchergaſſe 25. Der Schneider J. A.
Junemann, Rätvhancgaſe 13, und F. W. Schöcner, Schü
lershof 16. Der Farber F. C. E. Schmidt, Harzgaſſe 11,
und A. B. Buſch, Magdeburgerſtraße 30.

Geboren: Dem Schmied Jul. Schaumburg ein Sohn, Böll
bergerweg 5a. Eine uneheliche Tochter, Liliengaſſe 8.
Dem Gaſtwirth G. Moritz eine Tochter, Leipzigerſtraße
74. Dem Dienſtmann A. Friedrich ein Sohn, Schutzen
gaſſe 16. Dem Handarbeiter C. Voigt eine Tochter
Kellnergaſſe 6. Dem Modelltiſchler C. Pretſch eine
Tochter, große Steinſtraße 27/28. gGeſtorben: Der Schloſſermeiſter Carl Hahmann, 71 Jahr
2 Monat 10 Tage Bruſtfellentzundung, gr Sandberg 6.
Der Locomotivfuührer Franz Louis Jllge, 37 Jahr 4 Monat
5 Tage, Zerquetſchung des Bruſtkaſtens, Taubengaſſe 18.
Des Salzſieder A. Köppchen Sohn, Auguſt Friedrich Carl,
3 Jahr 11 Monat 20 Tage Diphtheritis, Moritzthor 4.
Der Maurer Paul Max Schöbe, 17 Jahr 9 Menat 19 Tage,
Schwindſucht, Freudenplan 4. Eine uneheliche Tochter,
4 Monat 28 Tage Brechdurchfall, Harz 12. Der Han
delsmann Johann Friedrich Ziegler 82 Jahr 1 Monat
21 Tage, Altersſchwäche, Kellnergaſſe 76b. Der Orgel-
bauer Ernſt Benemann, 35 Tage 5 Monat 29 Tage, Ge-
hirnleiden, Wilhelmsſtraße 20.

Oeutſche Seewartke.
Ueberſicht der Witterung

19. Scpt. Jm Weſten, beſonders in Großbritannien, iſt das
Barometer raſch geſtiegen, während es im Oſten etwas gefallen.
Die Winde ſind deshalb in Central und Weſteuropa größtentheils
nach W und NW umgegangen und friſcher geworden, mit kühlem
Wetter und abwechſelnd Sonnenſchein und Regenſchauern; geſtern
Rachmittag hatten mehrere Orte Nordweſt Deutſchlands Gewitter-
Ein barometriſches Maximum liegt über Frankreich und iſt deſſen
Fortpflanzung nach Deutſchland und damit Eintritt ruhigerer Wit
terung ziemlich wahrſcheinlich.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Sent. ſMorg. J hr ſRachm. 2 T ſende 70 T. Tagesmittel.

Luftdruck 334,57 P. L. 335,10 P. L. 335,89 P. L. 335,19 P. L.
Dunſtdruck 3,58 P. L. 3,98 P. L. 4,27 P. L. 3,94 P. L
Rel. Feucht.] 76,5 vCt. 63,1 pCt. 87,0 pCt. 75,5 pCt.
W arme 9,8 G. R. 13,5 G. R. 10,4 G. R. 11,2 G. R.
Wind W I. 8W 1., S I. cAnſicht wolkig 7. wolkig 6. bedeckt 10. trube 8.

olkenf. 1 Cum. nimb. Cum. Ni.-cu.! Nimbus.

Fremdenliſte.
Angekemmene Fremde vom 19. bis 20. September.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſ. Klacke a. Böhmen. Hr. Lindemaun
m. Sohn a. Mainz. Frl. Rudow a. Berlin. Hr. Ritt
meiſter Wendenzurg a. Seeburg. Die Hern. Kaufl. Kuücke
a. Elberfeld Schlup a. Aachen Meyerrink a. Carlsruhe,
North a. Langenſalza, Vibeau m. Gem. a. Leipzig

Stadt Zürich. Hr. Hauptmann a. J
Hr. ihr Steuerrath Dr. Bandel a. Erfurt. r. Guts
beſ. v. Nimmrod a. Bibra. Hr. Hotelier Schmidt a. Karls
bad. Hr. Jnſpector Jungblut a. Dresden. Hr. Oberforſt
meiſter Dr. Schadewald a. Bromberg. Hr. Muſikdirektor
Jakel a. Berlin. Hr. Aſggs Rauch m. Fam a. Kronewitz
i. Poſen. Frl. v. Putmski m. Begleitung a. Dresden. Die
Hrrn Kaufl. Brems a. Nordhauſen Pertram a. London,
Schrakel a. Seebald, Graul a. Lindesheim, Paul a. Wan
fried, Toöorsdorf a. Leipzig, Schillers a. Hamburg, Krebs m.
Sohn a Berlin, Schulenburg a. Hannover, Crouvoſſeur a.
Zuürich i. Schweiz, Frankel a. Bremen.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Lindner m. Gem.
a. Dresden, Baron v. Bronnow a. Niederlande. Hr. Dr.
phil. Lotz a. Wernigerode. Hr. Hauptmann u. Comp.-Chef
Scabell a. Erfurt. Hr. Baumeiſter Lindner m. Gem. a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ Staudacher a. Duſſeldorf. Hr.
Stud. agr. v. Ladoff a. Moskau. Hr. Appell.-Ger.-Referen
dar Schönberger a. Danzig. Hr. Geh. Rath Friedberger a.
Berlin. Frl. Schierlitz a. Querfurt. Die Hren. Kaufl.
Moritz a. Berlin, Sanner a. Duüſſeldorf, Reimann a. Ham-
burg, Frommershauſen a. Frankfurt, Freitag a. Schöuberg,
Muäller a Aachen.

Goldner Ring. Hr. Rent. Sandmann m. Fam. a. Breslau.
Hr. Paſtor Zickel m. Sohn a. Buckau. Hr. Gutsbeſ. Flor
ſtedt a. Hedersleben b. Eisleben Hr. Wagenfabrlkant Kohl
mann a. Dresden. Hr. Werkfuührer Thomas a. Wien. Die
Hrrn. Kaufl. Sohm a. Schweinfurt Duthendey a. Wuürz-
burg, Gutthat a. Eupen, Schmahl a. Hamburg Großer a.
Berlin, Gärtner a. Leipzig, Mergardt a. Stettin.

Goldene Kugel. Die Hrrnu. Rent. Lutherkorth a. Jena, Wal
denburg a. Breslau. Hr. Geh. Regierungsrath v. Meltzer
a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Colbs m. Tochter a.
Dresden. Hr. Juſtizrath Schönburg a. gatt Hr. Con
ſiſtorialrath Reichhardt a. Poſen. Hr. Fabrikbeſ. Hoffberg
a. Eſſen. Hr. Gutsbeſ. Doönitz a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufi.
Adam a. Hamburg Borberg a. Elberfeld Nitſchalk a.
Außig, P 3per a. Duülken, Köhler a. Bremen, Schubart a.
Braunſchweig, Weddinger a. Dortmund.

Goldene Roſe. Hr. Pfarrer G. Hirſch a. e erle wilder. Techniker Aug. Schramm a. Ohrdru (Thanngens

r. Sind. jur. Ludwig Falk a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Trautmann a. Oberſchmon. Frau Naumann a. Cöthen.

Hr. Director Richter a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Schiller
a. Lauterberg F. Kohlberg a. Eönnern K. Kohlberg m.
Sohn a. Löbejun, Carl Schmidt m. Frau u. Göthe a. Mag
deburg, Neidhardt a. Zwickau, Wolf a. Aſchersleben, Froh
berg a. Sennewitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Steyer m. Gem. a. Friedrichs
hafen. Hr. Paſtor Muünſterberg a. Einbeck. Frl. Köhlitz a.
Glauchau. Hr. Baumeiſter Bartſch m. Sohn a. Braun
ſchweig. Hr. Arzt Dr. Weiland g. Chriſtiania. Hr. Jn-
ſpector Bernhardi a. Partubitz i. Böhmen. Die Hrrn.
Kaufl. Herbich u. Bertram a. Verlin, Nachtigall a. Leipzig,
Kramer a. Mainz Brettſchneider a. Pirna, Hildebrandt a.
Wernigerode, Kaiſer a. Nordhauſen, Rudloff a. Coblenz.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
20. September 1876.

Berliner Fonds-Börſe.
BergiſchMarkiſche 81,75. ColnMindener 104,40.

ſiſche A. C. D. 137, Rheiniſche 116,25. Oeſterr. Staatsbahn
70, Lombarden 131, Oeſterr. CreditAct. 254, Preuß

Conſolidirte 104,75. Tendenz: geſchaftslos.
Berliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) Sept.Oct. 200, AprilMai 208, feſter.
Roggen. Sept.Octbr. 150, OctoberNovbr. 151,50

Mai 158, feſt.
Gerſte loco 130 175.
Hafer. Sept.Octbr. 150,50.
Spiritus loco 53, September 52,80

Oberſchle

April-

April Mai 52,90
ruhig.

Rüböl loco 72,30. Sept.-Octbr. 72,20 April-Mai 74,80
Coursbericht von Leising, Arndold, Heinrich Ve-

Berlin, den 20. September 1876.
Berlin Anhalt. St. -Act. 109,40. BerlinPotsdamMagdeb.

St.Act. 84, BHerlinStettiner St. Act. 121, BetgtichMärkiſche Stamm Act. 81,70 Coöln- Mindener St.Act. 104,40.
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 107,50. Oberſchleſiſche St.Act. ACD.

Rheiniſche 116,25. Franzoſen 470,50. Lomdbarden 131,50.
Oeſterr. ECredit Act. 254, Darmſtädter Bank Act. 108,265.
Thüringer BankAct. 70,10. Disconto Command.Anth. 119,75.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,75. Kurz London Kur)Amſterdam Oeſterr. Noten 168,20. Tendenz: feſt.

D. v. Winzer a. Caſſel.
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Unter den großen Berliner Zeitungen nimmt gegenwärtig das t
„Berliner Tageblatt“ den hervorragendſten Rang ein. Der volitiſche Theil

des Biattes zeigt, daß es werthvolle Kräfte zu ſeinen Mitarbeitern zählt und
wohlunterrichtete Spezial- Korreſpondenten an allen wichtigen Plätzen
unterhaält. Bei entſchieden lüberaler Tendenz iſt das Berliner Tageblatt“, nach
jeder Richtung hin vollkommen nnabhängig und verfolgt das Prinzip, ſich durch
keine Partei Rückſichten beeinfluſſen zu laſſen, ſondern alle zu tagetretenden poli-
tiſchen und nationaldkonomiſchen Fragen lediglich nach eigenem, über den
Parteien ſtehenden Ermeſſen zu behandeln. Daß dieſe Vorzüge, ſowie die Viel-
feitigkeit und Reichhaltigkeit des „Berliner Tageblatt“ welche ſich
auf alle Gebiete des öffentlichen Lebens erſteckt, von dem zeitungsleſenden Pu
blikum gewurdigt werden, beweiſt ſeine gegenwärtige bisher von keiner deut-
ſchen Zeitung erreichte Auflage von täglich 41,800 Exemplaren.

Eine beſondere feg genießt das tägliche Feuilleton des Berliner
Tageblatt, welches die bedeutendſten und beliedteſten literariſchen Capacitäten
u ſeinen ſtändigen Mitarbeitern zählt. Poch iſt der ſeit Monaten erſcheinendeKoman „Sturmfluth“ von Friedrich Spielhagen nicht zum Abſchluß gelangt
und ſchon hat der Verleger mit großen Opfern einen nenen großen Roman
„die neuen Serapionsbruder“ von Karl Gutzkow, dem beruhmteſten
unſerer deutſchen Erzähler erworben und wird mit dem Abdruck im Laufe des
Monats October beginnen. Die Belletriſtiſche Beilage Berliner Sonn
tagsblatt““ bietet durch ſeine Original-Romane Novellen, Kulturbilder, ſowie
mannigfaltigen Beiträgen unſerer erſten Schriftſteller den Leſern fortlaufend eine
unterhaltende und belehrende Lektüre. Das von H. Scherenberg meiſterhaft
illuſtrirte Witzblatt „vik““ iſt mit ſeinem er ungekunſtelten Humor den
Abonnenten des „Berliner Tageblatt“ ein allwöchentlich willkommener Gaſt.

Der Abonnementspreis von 5 Rmk. 25 Pf. (fur alle drei Blätter
zuſammen, incluſive Poſtproviſton) iſt gewiß als ein ſehr billiger zu bezeichnen.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 21. September

univerſitäts-Bibliothek: Während der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität
(15. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10—12 U. außer am Sonntag geöffnet
die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 UniverſttätsBibliothek 2 Trepren.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

t Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3--4.
Sparkaffe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsfraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-s Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSecretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,

geöfuet v. 9 12 Vm. u. v. 3-—-6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
ächten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. s im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in je

2 Abtheilungen Volksſchule: Rechnen und Deutſch
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“,
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-10 Uebnungsſtunde in der Turnhalle.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. s geſell. Zuſammenkunft im Cafe Royal“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—-10 Üebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäd. v. 7-- 12 U.
für Herren v. 2—4 U. f. Damen v. 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel/
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. aſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. riegragr iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens-
tag Donnerstag und Sonnabend fur Herren am Montag und Freitag fur
Damen ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader,

Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 14. Septbr. 1876.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der theilungshalber nothwendigen Subhaſtation ſollen
nachſtehende, dem Zimmermann Guſtav Carl Fehſe zu Halle
a/S. und der Wittwe Wilhelmine Fehſe geb. Kunze zu Wörm-
litz gemeinſchaftlich zugehörigen, im Grundbuche von Wörmlitz Band
III. Blatt 96 eingetragene Grundſtücke
1. Vom Planſtück 10 Ar 20 O Meter groß, Reinertrag

56/ 00 Thaler, worauf ein Wohnhaus und Stallgebäude erbaut iſt,
2. Planſtück Nr. 99, Gemarkung Wörmlitz, Kartenblatt 2, Par

zelle *12/22 Größe: 11 Ar 50 OMeter, Reinertrag 122/00 Thlr.
am 28. Novbr. 1876 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und
am 5. Deebr. 1876 Vormittags 11 Uhr Zimmer Nr. 25

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-

Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes
können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine

Königliches r keht.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Metſch.
Oeffſentliche Vekanntmachung.

Das zum Nachlaß des verſtorbenen Schuhmachermeiſters Johann
Carl Eppe gehörige, zu Holleben belegene, Nr. 107 des Grund-
buchs dieſes Ortes verzeichnete Wohnhaus mit Stallgebäuden, Werk
ſtelle, Hof und Zubehoör, ſoll

am 18. Oetober 1876 3 Uhr Nachmittags
in Gaſthofe zu Holleben im Wege der freiwilligen Subhaſtation
Erbtheilungshalber verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen, Taxe, beglaubte Abſchrift des Grund-
buchblattes, können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Lauchſtädt, den 11. September 1876.
T Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Die Campagne in der Auf dem Amte Voigtſtedt bei
Zuckerfabrik Quetz beginnt Artern findet ſofort oder zum 1.
mit dem 3. October d. J., October ein tüchtiger erſter Ver
wozu Arbeiter-Anmeldun- walter Stellung. Perſönliche Vor
gen bis zum 1. Oetober d. ſtellung Bedingung. Geh. 450

entgegengenommen wer Amt Voigtſtedt, d. 19. Sept. 76.
den im Comptoir. Oberamtmann Loeſener.

Ein antikes gut erhaltenes Meu-- Ein Barbiergehülfe auf Stube
ent und verſchiedene andere findet gute Stelle in Halle, Graſe-

Abel zu verkaufen Schulberg 3. weg Nr. 1.

Bekanntmachung.
Verkauf von Nadelholzſtangen.

Montag den 9 October e. von Vormittags 9 Uhr ſollen in dem
Hahn'ſchen Gaſthofe zu Wippra nackverzeichnete Nadelholz-
Nutzhölzer u. Stangen öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und zwar:

A. aus dem Unterforſte Schüefergraben:
ca. 225 Stück Nadelholz--Abſchnitte,

917 NadelholzLeiterbäume, zu ſchwachen Bauhölzern
paſſend,

190 Luatten und Bohnenſtangen
B. aus dem Unterforſte Braunschwende:

ca. 76 Stück Nadelholz Abſchnitte,
2447 Nadelholz-Leiterbäume zu ſchwachen Bauhölzern

paſſend,

760 Latten und Bohnenſtangen;
C. aus dem Unterforſte Bodenschwende:

ca. 30 Stück Nadelholz-Abſchnitte,
443 Leiterbäume, zu ſchwachem Bauholz paſſend,

620 Latten,2080 Bohnenſtangen.Die Herren Förſter Rieſche, Podewelz und Märker ſind
beauftragt, die hier verzeichneten Nutzhölzer auf Antrag vorzuweiſen.

Die Bedingungen werden bei Eröffnung des Termins bekannt ge-
macht und wird hier nur vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer gleich
im Termine 25 des Kaufpreiſes in Reichsmünze einzuzahlen hat.

Wippra, d. 16. Sept. 1876. Der Oberförſter.
gez. Hoſfmann.

Bekanntmachung.
Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.

e Die im Norddeutiſchen und Preußiſch Braunſchweigi-
ſchen Verbande beſtehenden direkten Tarifſätze für Güter,

Fahrzeuge, Vieh c. zwiſchen der Berlin- Anhaltiſchen Station
Halle einerſeits und den Stationen der Cöln-Mindener, Rhei-
niſchen und Weſtfäliſchen Bahn andererſeits werden vom 1. No-
vember d. J. an aufgehoben. Der direkte Güter c. Verkehr im Preu
ßiſchBraunſchweigiſchen Verbande zwiſchen Bergiſch-Märkiſchen,

der Berlin- Anhaltiſchen Station Halle andererſeits bleibt dage
gen beſtehen.

Berlin, den 17. September 1876.
Die Direction.

Einladung zum Abonnement

Jenaiſche Zeitung
Tage und Gemeindeblatt.

Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags) und
beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Lebens,
dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten und
unterſtützt nach Kräften die notionalen Beſtrebungen des Volks. Nächſt
Leitartikeln bringt ſie Originalcorreſpondenzen Telegramme land und
volkswirthſchaftliche Mittheilungen Kunſt- und Literaturnotizen c.,
ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten. Die neueſten
Berichte über Fruchtmärkte, Handel, Gewerbe c. bringt ſie möglichſt
raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton. Preis
pro Quartal durch die Poſt bezogen 2 Mark. Jnſertionspreis für
die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfg., auf der erſten Seite
20 Pfg., im Reclamentheile 20 Pfg.

Unſere Zeitung, die verbreitetſte und im Verhältniß billigſte
im Saalthale, wird regelmäßig Abends mit den letzten
Bahnzügen befördert, und erhalten die geehrten auswärtigen
Leſer dieſelbe gleichzeitig mit den hieſigen.

Jena, im Septbr. 1876.
Kedaction und Exped. der Jenaiſchen Zeitung.

MlacehinenladritusLigengiesgerei

F. v. Dreyse
in Sömmerda

(Station der Saal-Unstrut-Eisenbahn).
et

Dampfmaschinen und Kessel von 1 Pferdekraft an.

NMühblen- Einrichtungen.

Werkzeugmaschinen, eiserne Brücken
und Dacheonstructionen etc.

Haschinen und Bauguss aller Art,
Geländer etc.

Zahnräder von beliebiger Zähnezahl und
Breite durch die

Räder-Formmmaschine
in kürzester Zeit hergestellt.

Ein j. M. ſucht per 1. Octbr.! 1 Leitſpindelbank mit gekropftem
oder ſpäter Stellung als Comptoi Bett, 8 Fuß lang, 11 Zoll Spitzen
riſt, Verkäufer u. dgl. Gute Em höhe, desgl. eine gute eiſerne Fuß-
pfehlungen. Gef. Offerten unter drehbank ſind vreisw. zu verkaufen.
Chiffre 18 poſtlagernd Bitterfeld Zu erfr. bei Ed. Stückrath in
erbeten. der Exped. d. Ztg.

Pädagogiſcher Verlag

R. Schul S Co.
in Straßburg.

Kromayer Dr., Dir. des Gymnaſiums
in Weißenburg. r Geſchichte.
Ein Lehr- und Leſebuch fur die mitt-
leren Klaſſen höherer Lehranſtalten 8.
19 Bog. Preis broch. 2 Mk., geb.
2 Mk. 50 Pf.
Zur Einfuührung in Schnlen ſtellen wir

gerne den betreffenden Anſtalten oder
Herren Lehrern ein Freiexemplar zur
Verfügung.

Zum Gebrauch in den Gymnaſien und
Realſchulen von ElſaßLothringen em
pfohlen durch Circular-Verfugung Sr.
Exc. des Herrn Obervpraſidenten von El-
ſatz-Lothringen.

Kaufmann, Dr. G. Oberlehrer, und
Dr. G. Moſer, ordentl. Lehrer am
K. Lyeeum in Straßburg. Geogra-
phiſche Fauſtzeichnungen als Grund
lage fur einen methodiſchen Unterricht
in der Geographie.
j. Heft: Deutſchland. II. Die außer

deutſchen Lander Europa's und die frem

Hannoverſchen und Oldenburgiſchen Stationen einerſeits und

den Erdtheile. Große Ausgabe (mit er
laäuterndem Text fur Oberſtufe): Preis
jeden Heftes 89 Pf. Kleine Ausgabe
Fitt r Stufe) Preis jeden

eftes n 4Dieſe Fauſtzeichnungen haben uberall
die gunſtigſte Aufnahme gefunden ſelbſt
Nachahmungen derſelben haben bereits
ſtattgefunden.

F- W. Sering, K. Muſikdirektor
und SeminarOberlehrer. Mehrſtim-
mige Geſange fur die oberen Klaf
ſen höherer Tochterſchulen (Penſtona
te) ſowie fur Lehrerinnen Semina-
rien evangeliſchen und katholiſchen Be
r gr. 90. 91. 92. 95. 97.

efte à 60 Pf. Partiepreis 50 Pf.(Jedes Heft iſt einzeln rerkäufuch

Als nothwendige Ergänzungen hierzu
erſchienen von demſelben Verfaſſer
Lieder für die unteren Klaſſen höherer
Töchterſchulen. gewählt und den
Siimmverhaltniſſen entſprechend ge
ſetzt. Op. 96. 89. 32 S. Preis 60 Pf.

Lieder- Auswahl fur die mittleren
Klaſſen höherer Tochterſchulen, mit
Beruckſichtigung der Stimmen dieſer
Entwicklungsſtufe, zweiſtimmig geſetzt.p. 95. 89. 32 S. Preis 69 e
Dieſe Hefte wurden allſeitig mit Bei

fall aufgenommen und fanden ſofort in
vielen Anſtalten Eingang.

Durch Beſchluß Sr. Exe. des Herrn
Oberpraſidenten von ElſaßLothringen
vom 16. October 1875 iſt der Gebrauch
der „Mehrſtimmigen Geſange“ in den
höheren Toöchterſchulen und LehrerinSe
minarien geſtattet.

Zeller, Aug. Lehrer in Straßburg.
Sammlung von dreiſtimmigen Liedern,
fur obere Schulklaſſen und Frauenge
ſangvereine. Preis 50 Pf.
Dieſe Sammlung wurde fur den Ge

brauch der hieſigen ſtädtiſchen Schulen
zuſammengeſtellt und durfte ebenfalls in
anderen Anſtalten leicht Eingang finden,
da die Auswahl der Lieder eine gelun-
gene zu nennen iſt.

W demſelben Verfaſſer erſchien
rner:

Der kleine Zeichenſchuüler. Methodiſch
geordneter Zeichenunterricht fur Volks
ſchulen. Heft 1—5 à 15 Pf. Heft
6 (unter der Preſſe).
Der kleine Zeichenſchuüler, die Me

thode des Netzzeichnens verfolgend, er
ſcheint in 6 Heften, wovon Heft 1

eradlinige Figuren, Heft s krummlinige
iguren enthalt. Zur Anwendun

des in den vier erſten Heften Vorgekon
menen iſt Heft 6 beſtimmt, mit deſſen
Ausführung dem Zeichenünterricht in
der Volksſchule wohl Genuge geleiſtet
ſein durfte. Dieſe Hefte, welche auf
24 quadrirten und mit Stigmen verſe
net Seiten zum Theil 30 und 40 ver-
chiedene Figuren nebſt hinreichendem

Raum zum mehrmaligen Nachzeichnen
enthalten, empfehlen ſich ganz beſondersdurch ſchöne Ausführung und ihren aäu-

ßerſt billigen Preis der auch den arm
ſten Schulern die Anſchaffung ermoglicht.

Alexander, J. J., Cours théorique-
pratique d'écriture cursive à l'usage
des écoles frangaises et mixtes de l'Al-
sace- Lorraine (Theoretisch- prakti-
scher Cursus für die Cursivschrift,
zum Gebrauch der französischen und
gemischten Schulen).
Ce cours d'écriture se compose de

cing Cahiers préparés pour les élèves
et du Guide à lusage du maftre. Prix
des cahiers: 10 cent. lemplaire et
8 fr. 50 cent le cent. Prix du Guide-
75 cent.

Autorisé et recommandé pour le
écoles frangaises et mixtes par Ordon
nance de la Presidence supérieure dir
8 janvier 1875.

Ein befähigter prakt. zuverl.
Landwirth mittl. Jahre, mit den
beſten Empfehl., wünſcht die Füh-
rung einer kleinen oder mittl. Wirth-
ſchaft, oder eine Jnſpector- reſp.
Rechnungsführerſtelle. Näh. durch

F. Starke
in Giebichenſtein, Burgſtr. 34.

250 Stück große, 4- u.
6 zähnige ſtarke Weide-

e hammel, durchſchnittlich
90 Pfund Gewicht, die ſich zum
Fettmachen eignen, gehen auf Weide
und ſind poſtenweiſe oder im Gan-
zen abzugeben Bahnſtation Grö-

bers. H. Krüger.Eine gut erhaltene zweiſpännige
Dreſchmaſchine u. zwei Ackerpferde
ſtehen zum Verkauf beim Oekonom
Lorenz in Wettin a/S.
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Reinwollene Ceraer Ileiderstolſe
empfehle in größter Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen.

Otto Schultz,
Kaulenberg 1, Dresdener Bierhalle,

Zur bevorſtehenden Suiſon empfehle ich mein Lager von

Sammet- und Filzhüten
von den einfachſten bis zum eleganteſten, ſowie eine reiche
Auswahl in sämmtlichen Putzartikeln.

Hochachtungsvoll

A. Burshnareit.
Fartte ar. Leiprigerstrasse 17.

TZimmermannsches Ilalzextrakt,
nach Johann Hoffs Methode, beſteht aus denſelben Jngredienzien
wie jenes, iſt wohlſchmeckend, gehaltvoll und dauerhaft,
nur halb ſo viel.

koſtet jedoch
Es iſt ſeit 9 Jahren aller Orten eingeführt,

wird von Aerzten empfohlen und dienet zur Stärkung für Geneſende
und Schwächlinge; in warmem Zuſtande genoſſen jedoch als Löſungs-
und Heilmittel für Bruſt und Halsleidende.

än. Schabert,und Umgegend bei Herrn
Niederlage für Halle

große Stein u. große Ulrichsſtraßen Ecke.

Illnſtrirter Halliſcher Hansfreundkalender

Preis nur 50 Pfg. für 1877. Preis nur 50 Pfg.
Reichhaltigſter, billigſter Kalender in prachtvoller Ausſtattung.

Zu haben bei Max Koestler, Buchhandlg., Halle, 10 Poststrasse 10.
W Wiederverkäufern höchſten Rabatt.

Unkraut Ansleſemaſchinen (Trieurs)
in verſchiedenen Größen nach beſtbewährtem Syſtem,

für Landwirthe, Getreidehändler, ſowie ſpeciell für
Mühlen und Bierbrauereien eingerichtet,

Kleerſaamen Keinigungsmaſchinen
fertigt als Specialität und liefert zu mäßigen Preiſen

die Trieurfabrik und Fabrik für gelochte Bleche aller Art
von F. Breuer Co. in Piürnma a Elbe.

Pensfons Anstalt für männiiche Verven-
und Gemüthskranke zu Neustadt E. W. direkt am
Walde unter ärztlicher Leitung des Herrn Dr. Zybell.

Pensionen erster und zweiter Klasse. Aufnahme der Kranken
in der Familie und sorgsamste Pflege, Honorar je nach den Ap-
sprüchen unter Berücksichtigung der Verbältnisse Gütige Aus-
Kunft ertheilen die Herren Director und Chefarzt der Kurm. Prov.-
Irrenanstalt Dr. Zinn Oberarzt derselben Anstalt Dr. Ulrich
in Neustadt E. W., Geb. San. R. und Stadtphys. Dr. Koblanck
und Dr. Pissin in Berlin, Dr. Schleieh in Stettin und Kreisphys.
Dr. Züegler in Anclam. E. LoeckKell.
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„DER BAZAR“

bringt Novellen der
beliebtestensSchrift-
steller, Skizzen aus
der Zeit und dem

J Leben, Alusikstücke
und Recepte für

Hauswirthschaft u.
Toilette ètc.

liefert jetzt unſtreitig

Wiederkäufer geſucht.
Bedingungen günſtig.

Carl Haring.
Für Gelbgießer.

Eine im flotten Betriebe befindl.
Gelbgießerei in einer kl. Sta
ſchen Halle und Cöthen, in
mehrerer Zuckerfabriken iſt

Paul Strebel i Gera.

Jn Halle Lager bei Herrn

Die Kölner Nachrichten ſagen:

Die beſte Tinte

dt zwi
Mitte
wegen

Veränd. mit Drehbänken und Mo-
dellen preisw. zu verkaufen Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Lagerbier-Offerte!
200 bis 300 Heetoliter

hoch feines Sommerlager-
bäer ſind abzugeben.
Auskunft ertheilt Herr Ruckolf
Mosse in Leipzig.

Nähere

I Fir Uöänuer nud Frauen J

„„Hätte ich Jhr Buch frü-
her geleſen, ich wäre ein
anderer Menſch geworden
u. ſ. w.“ So und ſo ähnlich
fangen alle Briefe und Anerken-
nungsſchreiben an von Solchen,
welche ſich das Buch:
Dr. BRetau's, Selbstbewabrung

oder

Troſt und Hilfe in allen
Schwächezuſtänden

kommen ließen. Dieſes Werk, ge
ziert mit 27 patholog. anatom.
Abbildungen, wurde von Re-
gierungs- und Wohlfahrts-
behörden empfohlen. [H. 33660)]

Preis 3 Mark.
Zu beziehen durch jede Buch-

handlung in Halle, auch von
G. Poenicke's Buchhandlung in
Leipzig.

Eine grüne Ledertaſche iſt von
Wittekind bis Gottesacker verloren.
Gegen Belohnung abzugeben alter
Markt 5 im Laden.

Jnſertionspreis:

ihre Berichterſtatter inſtruirt,

Cöthenſſche
Die dreigeſpaltene Korpuszeile 10

Centralblatt für ganz Anhalt und Amtliches Blatt für den Cöthener Kreis.
Jeden Sonntag mit der UnterhaltungsBeilage:

„Cöthen'ſches Wochenblatt.“
Dieſe in Cöthen erſcheinende und im Herzogthume Anhalt und den angrenzenden preußiſchen

Regierungsbezirken zahlreich geleſene und verbreitete unabhängige, im liberalen Sinne redigirte Zeitung,
welche täglich in der Stärke von mindeſtens 1 Bogen erſcheint, bringt Original Artikel aus den
anhaltiſchen und den angrenzenden Städten, Teitartikel, Tandtags- und Schwurgerichts Verhand
lungen, die neueſten politiſchen Nachrichten, tägliche Depeſchen aus Wolff's telegr. Bureau, und hat

Zeitung.
Preis pro Quartal 2,50 M., durch die Poſt bezogen 3,15 I.

wichtigere Nachrichten zu telegraphiren Berichte über die Sitzungen
des Gemeinderaths, ſowie über die öffentlichen Sitzungen des Herzogl. Kreisgerichts, ferner täglich
telegraphiſche Berliner Cours Depeſchen und den Wetterbericht der deutſchen Seewarte; allſonn
abendlich Cöthener Markt- und Magdeburger Zuckerberichte.

Da ſie über 100 Jahre
Umgegend ein eingebürgerter,
von durchſchlagendem Erfolge

erſcheint, ſo iſt ſie in vielen Familien der Stadt und der wohlhabenden
gern geſehener Gaſt, weshalb Inſertionen, à 3geſpaltene Zeile 10

begleitet ſind.
Wir halten beim Quartalwechſel unſere Zeitung zu gefl. Abonnements, für hier 2,50 durch

die Poſt bezogen 3,15 ſowie den Wohllöbl. Behörden, Vereinen und geſchätztem Publikum zu
Inſertionen aller Art angelegentlichſt empfohlen. Die Expedition der Cöthen'ſchen Zeitung.

Jn den Monaten September,

dortigen Neuen Stadttheaters.

geben werden.

Anmeldungen zur Fahrr und

Vorläuſige Anzeige.
ich mehrere Extrazüge nach Leipzig zum Zwecke des Beſuches des Bel- Etage

Nach genommener Rückſprache mit der kann zum I.
Theaterdirection wird zu meinem erſten am

27. September er. gſtattfindenden Extrazuge die brillante Oper „Aida“ von Verdi ge ſche jetzt noch Berückſichtigung finden
Jch glaube ſchon durch Wahl dieſes Stückes den

geehrten Jntereſſenten Halle's einen genußreichen Abend zu verſchaffen.

mir bis ſpäteſtens den 25. er. zugehen zu laſſen.

Jm Neubau gr. Märker-
ſtraße 134 iſt die herrſchaftliche

October und November veranſtalte mit allem Comfort eingerichtete
J vermiethen und

pril k. J. be
zogen werden. Bezüglich der in
nern Einrichtungen können Wün-

Wohnungen à 270 u. 210 Mark
Uung auf Theaterplätze bitte ſind per ſofort oder ſpäter Klaus-pree thorſtraße 1011 zu vermiethen.

Franz Lenhardt. Ein jüngerer tüch tiger Oeko-
Die Lairitz'schem

Waldwoll-Unterkleider etr.
aus Remcda in Thüringen,

ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung- s0 Wie
Waldwoll Watte, Waldwoll Oel

und dergl. Präparate gegen Rheumatismus und
Gicht geit vielen Jahren tausendfach bewährt e
sind für Halle a/S. und Umgegend nur allein ächt

nomie Verwalter, in allen
Zweigen der Landwirthschaft
erfahren, sucht zum I. Oct.
oder einige Tage später Stel-
lung unter bescheidenen An-
sprüchen. Reste Referenzen!

Gefällige Offerten durch Eddk.
Stückrath in der Exped.
d. Ztg. sub A. Z. 100.

Fr. Arnold am Markt.

08C.AR
Heute Donnersta

Anfang 7 Uhr.

Alles Nähere die Affichen.

auf dem LKönigsplatze zu Leipzig.
Abends 7 Uhr

Eröſſfoungsworstellung
in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, feenhafter Pan-
tomimen mit einem Ballet von 30 Damen.

und Künſtlerinnen erſten Ranges.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 3 1. Platz 1 50 2. Platz 1.,
3. Platz 50 Kinder unter zehn Jahren zahlen auf dem erſten
und zweiten Platz die Hälfte. eſerv
werden entgegengenommen von 11--12 Uhr Vormitt. im Circus.

O a COarrré, Director goſHüen g Lande

Eine Buchbinderei
verbunden mit Ladengeſchäft
in einer größeren Stadt der Pro-
vinz Sachſen, welche ſeit langen
Jahren mit gutem Erfolg betrieben
iſt, ſoll Fa milienverhältniſſe halber
verkauft werden. Hierauf Reflecti
rende wollen ſich in der Annoncen
Expedition von Robert Kiess
in Magdeburg unter K. 527
melden.

Ein junges Mädchen welches
die Putzarbeit gründlich erlernt hat,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Nähere Auskunft er
theilt Minna Schumann,

Putzgeſchäft in Hettſtädt.

CARRE
den 21. September

Auftreten von Künſtlern

Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Beſtellungen auf reſervirte Plätze

Hochachtungsvoll

Zur gef. Beachtung!
Ein junger Kaufmann, Jnha-

ber eines rentablen feinen
Geſchäfts, ſucht auf dieſem Wege
eine Lebensgefährtin, da ihm ſein
Geſchäft nicht Zeit läßt, ſich dar-
nach umzuſehen.

Junge Damen oder Wittwen,
welche die nöthige Bildung, Ge-
ſchäſtsintereſſe und eine ſofortige
Mitgift von circa 12-15,000 RMrk.
haben, werden gebeten, dieſem reel-
len Geſuch Glauben zu ſchenken und
ihre Adreſſe wenn möglich unter
Beifügung der Photographie unter
Chiffre W. E. poſtlagernd Halle
a. d. S. einzuſenden.

Für mein Getreidegeſchäft
ſuche ich einen Sohn aus
achtbarer Familie als Lehr
ling, der die nöthigen Schul-
kenntniſſe beſitzt.

Halle a/S.
O. H. Breitkopf.
Drehbanktheile,
Pressspindeln,

Reifbiegemaschinen.
Ein kompl. Drehbankaufſatz, be-

ſtehend aus Spindelkaſten, Reit-
ſtock und Kreuzſupport, ſowie meh
rere Preßſpindeln von 85 bis 104
m m. Stärke, und Reifbiegen mit
Seitenſtellung ſind billig abzulaſſen

bei Ferdinand Hoſein Freyburg a.

J 7 Sonntag
den 24. Septbr C.

von Nachmittags 3 Uhr an
Concert Abends Rall.

Hierzu ladet freundlichſt ein
R. Ochse.

Sonntag den 24. d. Mts. ladet
zum Dankfeſt ergebenſt ein
M. Heinrich auf Schotterei.

Sonntag den 214. Sept. Nachm.
3 Uhr ſollen ca. 24 Morgen Zucker
rübenkraut verkauft werden.
Hohenthurm. W. Weber.

Herzliche Bitte.
Am 6. Septbr. d. J. brannten

in kurzer Zeit in Dubro 25 Ge
höfte, ſämmtliche Hofgebäude der
Pfarre und die Kirche gänzlich ab.
Drei Menſchenleben (1 Mann und
2 Kinder) ſind zu beklagen. Von
Vieh wurde wenig gerettet. Sämmt-
liche Vorräthe der diesjährigen Ernte
ſind verbrannt die Noth iſt gren
zenlos. Gaben der Liebe nimmt
dankbarſt entgegen

Bethmann Pfr.
Dubro bei Herzberg,
den 13. Sept. 1876.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Bertha Adelberg,

Richard Theuerjahr.

Auf Schloß Gottern, Station
Gottern bei Mühlhauſen (Thürin-
gen), iſt zum 1. October die erſte
Beamtenſtelle zu beſetzen. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

G. Ulrich.
Ein junger Verwalter, der ſeine

Lehrzeit beendet hat, erhält zum
1. October c. auf der Domaine
Granau b. Halle a/S. Stellung.

Höchst vortheilhafter
Kanf.

Ein ſchönes Mühlengut in
beſter Lage Sachſens, an der
Leipzig-Oresdner Eiſenbahn gelegen,
mit bedeutender Handelsmühle, gro
ßer aushaltender Waſſerkraft, neuem
herrſchaftlichen Wohnhauſe ſchö
nen Gartenanlagen, rentabler Oeco
nomie und Waſſerkraft- Verpachtung
iſt ſofort zu verkaufen. Dieſe Be
ſitzung bietet eine ausgezeichnete
ſichere Capitalanlage, kann ſofort
wieder verpachtet oder auch ſelbſt
bewirthſchaftet werden. Capitalbe-
darf 50,000 Thaler. Offerten neh
men unter S. E. 8. die Herren
Haasenstein C Vogler
in Leipzig entgegen.

Commis-Gesuech.
Ein Commis, der doppelten

Buchführung mächtig und in der
Correſpondenz tüchtig, wird pr.
ſofort geſucht.

Offerten mit Abſchrift der Zeug
niſſe unter R. R. 2309 an
Rudolflosse, Hallea S. Aſeleben und Erdeborn.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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